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Nr. 94. 


Kriſe in Wien. 
Ein Kabinett Ender? 


(Von unſerem Wiener f. w.⸗Berichterſtatter.) 


Da der. Führer der Großdeutſchen, Dr. Wotta wa, 
nach Oſtern in Brixen weilte, wurde der Bürgerblock 
ſchneller erneuert, als urſprünglich erwartet werden durfte. 
Der Koalitionspakt der Chriſtlichſozialen mit den Groß⸗ 
deutſchen, deſſen Laufzeit verlängert wird, erhielt eine be- 
ſondere Loyalitätsklauſel und einige Amendements, die 
jeden Kulturkampf verhindern und den Burgfrieden zwiſchen 
den Großdeutſchen und der Rechtspartei ſichern. Die Chriſt⸗ 
lichſozialen ſind bereit, in der Schulpolitik, der Erteilung von 
Ehedispenſen und in der Reform der Wahlordnung ent- 
gegenzukommen; endlich wurde eine Übereinſtimmung er- 
zielt, daß im Falle einer Erhöhung der Mietzinſe auch die 
Gehälter der Staatsbeamten verbeſſert werden. Der Lan d⸗ 
bund, der außerhalb des engern Paktes der Einheitsliſte 
ſteht, nahm dieſe Ergänzungen zur Kenntnis und drängte 
auf eine Entpolitiſierung des Bundesheeres. Er konnte ſich 
aber kaum des Eindrucks erwehren, daß die Ausſichten zur 
Verwirklichung feines großen agraxiſchen Programmes 
eher geſunken als geſtiegen ſind; denn die Kriſe hat die Rol⸗ 
len der beiden Mittelparteien vertauſcht. Nach der vorläufi⸗ 
gen Ausſchaltung der kirchlichen Richtung dürften die 
Großdeutſchen mit Hilfe der Loyalitätsklauſel allerlei 
durchſetzen. Die ewige Drohung des Landbunds, die bür⸗ 
gerliche Koalition zu kündigen, hat hingegen jeden Reiz ver⸗ 
loren. Das Arbeitsprogramm, über das die Verhandlungen 
zwiſchen allen Parteien geführt werden, enthält eine end⸗ 
gültige Reform der Mietsgeſetze und die Erledigung der 
ſogenannten Grundſatzgeſetze, eine Reform der Wahlord⸗ 
nung und den Staatshaushalt für das nächſte Finanzjahr, 
drei Geſetze zugunſten der Kleinrentner und Hypothekar⸗ 
gläubiger ſowie des gewerblichen Kreditweſens. 

Für die Sozialdemokratie iſt die Stunde der 
hiſtoriſchen Entſcheidungen gekommen. Die Linkspartei, die 
vor nahezu acht Jahren aus der Regierung ausgeſchieden iſt 
und ſich ſeit ſieben Jahren in ſcharfer Oppoſition befindet, 
hatte in der erſten Nachkriegszeit, als ſie noch im Kabinett 
vertreten war, allerlei revolutionäre Allüren, und auch die 


Gemeindewirtidaft in Wien iſt nachgerade keine Cana ; 
lung; aber die Sozialdemokratie ift zu groß, als er 


dauernd ignoriert werden könnte, zumal fie die Geſchäfts⸗ 
ordnung des Nationalrats benutzt, um gewiſſe Forderungen 
durch fallweiſe Lahmlegung jeder legislativen Arbeit des 
Bürgerblocks durchzudrücken. Sobald der Bürgerblock einen 
politiſchen Tauſchhandel ablehnt, entſteht eine Stagnation. 

Plötzlich bedrohte der Abbruch der Verhandlungen der 
Mehrheitsparteien mit der Oppoſition das im allgemeinen 
günſtige Ergebnis der in den beiden letzten Wochen geleiſte⸗ 
ten parlamentariſchen Arbeit. Nahezu in allen Punkten des 
Regierungsprogramms wurde eine vollſtändige Einigung 
zwiſchen den bürgerlichen Parteien und der Sozialdemo⸗ 
kratie erzielt, mit alleiniger Ausnahme der Reform der 
Mietsgeſetze, wo ſich bei Aufſtellung der Skala für die 
Erhöhung der Mietszinſe in den nächſten Jahren große 
Meinungsverſchiedenheiten ergaben. Die Chriſtlichſozialen 
und die Linkspartei hatten ſich bereits auf eine ſtufenweiſe 
Erhöhung der Mietszinſe bis zum Jahre 1931 geeinigt. In 
dieſem Jahre ſollte, in Papierkronen ausgedrückt, der 
2700fache Zins der Vorkriegszeit zur Erhebung gelangen, 
der, in Goldwährung umgerechnet, nur etwa 20 Prozent des 
Friedenszinſes entſprechen würde. Während die Chriſtlich⸗ 
ſozialen > für die folgenden Jahre eine Vereinbarung 
wünſchten, um ihr den Hausbeſitzern gegebenes Verſprechen 
wenigſtens teilweiſe einzulöſen, lehnte die Sozialdemokratie 
jede darüber hinausgehende Bindung mit der Bemerkung 
ab, daß in zwei Jahren die Wahlen zum Nationalrat ſtatt⸗ 
finden, die über die weitere Taktik entſcheiden ſollten. Außer⸗ 
dem könne niemand vorausſagen, wie ſich die Wirtſchafts⸗ 
lage in zwei Jahren geſtaltet und ob die Beamten und Ange- 
ſtellten bei gleichbleibenden Gehältern noch eine weitere 
Erhöhung ihrer Mieten vertragen. Die Chriſtlichſozialen 
erwiderten. daß auf dieſe Weiſe die geplante Wiederher⸗ 
ſtellung der Hausbeſitzerrente und Förderung der Bautätig⸗ 
keit nicht erreicht werden könne. Der Landbund ſtellte ſich 
auf die Seite der Chriſtlichſozialen. Die Großdeutſchen, 
welche die Intereſſen der Beamten vertreten müſſen, empfah⸗ 
len einen Mittelweg, und die Sozialdemokratie hat für 
Dienstag eine Reichskonferenz einberufen. Dem Präſiden⸗ 
ten des Nationalrats, Dr. Guertler, oblag die Initia⸗ 
tive zur Anbahnung neuer Verhandlungen. Dieſe wurden 
auch tatſächlich in ſtreng vertraulicher Form wieder aufge⸗ 
nommen. Die bürgerliſten Parteien ſtimmen zu, daß die 
Skala der Mietszinſe nur für die Dauer von drei Jahren 
feſtgeſetzt wird und die Erhöhung vorläufig auf den 
2700 fachen Kronenzins der Friedenszeit beſchränkt bleibt; 
anderſeits zeigt die Sozialdemokratie einiges Entgegen- 
kommen bei der Förderung des Wohnungsbaues und der 
Textierung des Kündigungsrechtes. Der Kompromiß im 
Streit um die Mietsreform dürfte den Arbeitsfrieden im 
Nationalrat bis zu den nächſten Wahlen ſichern und die 
öſterreichiſche Kriſe, die ihr akutes Stadium überwunden hat, 
nähert ſich dem Ende. ; 

Nachdem das Programm des neuen Kabinetts in groben 
Umriſſen feſtliegt, wird die Perſonenfrage 
Die allgemeine Überzeugung geht dahin, daß der Bundes⸗ 
kanzler ein Alpenländer mit ſolider wirtſchaftlicher Bildung 
ſein muß. Da der Kanzler der führenden Partei angehören 
ſoll, wird der große Klub der Chriſtlichſozialen Anfang näh- 
ſter Woche ſeinen Kandidaten wählen. Seipel ſchiebt die 
Kandidaturen des klerikalen Unterrichtsminiſters Schmitz 
in den Vordergrund, während den Vertretern der Alpen⸗ 
länder neben dem ehemaligen Handelsminiſter Heinl ein 
Dreiervorſchlag der Landeshauptleute vorſchwebte. Man 
nannte auch die Landeshauptleute von Niederöſterreich und 
Steiermark, ſomit Bureſch und Rintelen. Da es 
ſich bei der Auswahl des chriſtlichſozialen Kandidaten um 


rein perſönliche Beziehungen in der Partei handelt, iſt jede 


ſichere Vorausſage derzeit noch unmöglich. Die meiſten 


Dontfihe 
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Bromberg, Mittwoch den 24. 


wandte ſich gegen die 


Konferenz unterbreiten wollen. 


aktuell. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


eee? 


Ausſichten beſitzt der Landeshauptmann von Vorarlberg, 
Dr. Ender, der ſoeben auf dem chriſtlichſozialen Landes⸗ 
parteitag in Dornbirn eine Rede über die innere Lage hielt, 
in deren Verlauf er das Verhältnis zwiſchen Heimwehr und 
Schutzbund erörterte. Während der Schutzbund ein Inſtru⸗ 
ment der Sozialdemokratie ſei, ſcheinen ſich die Heimwehren, 
beſonders in der Steiermark, zu einer eigenen Partei zu 
entwickeln. Die Heimwehrführung hätte richtig erkannt, daß 
die Marxiſten ihre diktatoriſchen Anwandlungen derzeit nur 
aus taktiſchen Gründen zurückſtellen, um auf ihr eigentliches 
Ziel, die Diktatur des Proletaxiats, unter günſtigeren Ver⸗ 
hältniſſen zurückzukommen. Da die Linkspartei von den 
Prinzipien der Demokratie zuerſt abgewichen ſei, indem ſie 
die Mehrheit des Nationalrats an der Ausübung ihrer 
Rechte hinderte, ſei der Parlamentarismus in Mißkredit 
geraten. Es wäre daher kein Wunder, wenn die Heimwehren 
alle Schuld der Demokratie, dem Parlamentarismus und 
der Parteibureaukratie zuſchreiben und ſich zu einer faſzi⸗ 
ſtiſchen Partei entwickeln könnten. Der Landeshauptmann 
monarchiſtiſche Agitation und teilte 
mit, daß Seipel eine Klärung der vermögensrechtlichen Lage 
des Hauſes Habsburg anſtrebte. Die ehemalige Dynaſtie 
hätte die Verhandlungen abgelehnt, weil ſie die Republik 
nicht anerkennen wollte. Dr. Ender, der kommende Mann, 
weilt ſeit einigen Tagen in der Bundeshauptſtadt 


Der entſcheidende Tag. 


Paris, 23. April. (Eigene Drahtmeldung.] Am heutigen 
Dienstag vormittag um 11 Uhr beginnt die Plenar⸗ 
jigung der Sachverſtändigenkonferenz, die unverzüglich 
an die Redigierung des Berichts der Kommiſſion heran- 
treten ſoll. Die deutſche Delegation wird an der 
Ausarbeitung dieſes Dokuments teilnehmen und ſomit 
ebenſo wie die Alliierten die Möglichkeit haben, wäh⸗ 
rend det Diskuſſion neue Anträge zu ſtellen. 9 

Dr. Schacht, der geſtern um 3 Uhr hier eingetroffen 
iſt, hat nach einer kurzen internen Beratung mit den Herren 
der deutſchen Delegation die durch ſeine Abreiſe unter⸗ 
brochenen Beſprechungen mit den Sachverſtändigen der 
Gegenſeite wieder aufgenommen. Er hat am Nachmittag 


zunächſt ſehr lange mit dem amerikaniſchen Delegationschef 
Open Young und ſpäl e wich mit den Mitgliedern gu⸗ 


derer Delegationen konferiert. 2 ; 

Die Amerikaner haben einen nenen Vermittelungsvor⸗ 
ſchlag ausgearbeitet, den ſie in der heutigen Vollſitzung der 
Die von ihnen empfohlene 
Löſung ſcheint das Kompromiß auf halber Linie, 
d. h. die überbrückung der zwiſchen dem deutſchen Angebot 


und den alliierten Forderungen beſtehenden Kapitaldiffe⸗ 


renz zu verſuchen. Es trägt den wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
nijen in Deutſchländ ſoweit Rechnung, als es eine Annuität 
in der ungefähren Höhe der von der deutſchen Delegation 
vorgeſchlagenen Ziffer zum Ausgangspunkt nimmt und 
dipje erit nach 15 Jahren ihre unter den Vorſchlägen 
des alliierten Memorandums liegende Normalhöhe erreichen 
läßt. Die von Delegation zu Delegation geführten Be⸗ 
ſprechungen haben keinen Anhaltspunkt gegeben, der die 
Ausſichten dieſes Vorſchlages beurteilen ließe. 


Braun über die Kriegstribute. 


Berlin, 23. April. Im Preußiſchen Landtag erlebte man 
geſtern eine ſenſationelle Üüberraſchung. Bei der Be 
ratung des Etats des Staatsminiſteriums gab Miniſter⸗ 
präſident Braun eine Erklärung zu den Reparationsver⸗ 
handlungen ab, die eine ſehr freimütige und ſcharfe Kri⸗ 
tik der bisher in Paris gepflogenen Ve rhandlungen 
enthält. Mit dürren Worten warf er der Gegenſeite vor, 
daß ſie durchaus im Widerſpruch zu den urſprünglich feſt⸗ 
gelegten Richtlinien vorgegangen ſei und, ſtatt die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands zu prüfen und auf dieſer Baſis ein 
Programm zu entwerfen, von vornherein un dis kutable 
Summen gefordert habe. Gleichzeitig richtete Braun 
einen ernſten Appell an die deutſche Offent⸗ 
lichkeit, ſich durch das von geſchickten Regiſſeuren in⸗ 
ſzenierte Trommelfeuer der Pariſer Preſſe nicht mürbe 
michen zu lafen, eine Mahnung aljo; die Einheits⸗ 
front pu wahren. Alles müſſe unterbleiben, was die 
ohnehin ſchwierige Stellung unſerer Unterhändler gegen 
die geſchloſſene Oppoſition der anderen ſchwächen könne. Der 
Miniſterpräſident rückte damit von den Quertreibern ab, die 
zum Teil in der eigenen Parteipreſſe — man denkt in erſter 
Linie an die Angriffe des Abg. Breitſcheid im „Vorwärts“ 
— angeſchnitten wurden. Im einzelnen führte der preu⸗ 
ßiſche Staatsmann folgendes aus: „In Paris wird 
ſich in den nächſten Tagen entſcheiden, ob die Völker Europas 
zur politiſchen Befriedung gelangen, denn dies iſt die uner- 
läßliche Vorausſetzung für eine fruchtbare wirtſchaftliche Bu- 
ſammenarbeit und ihre Steigerung bis zu einer Höchſt⸗ 
leiſtung, die notwendig iſt, um die Schäden zu heilen, die 
der Krieg allen beteiligten Staaten und Völkern geſchlagen 
hat. Deutſchland und das deutſche Volk find von den Folgen 
des Krieges am ſtärkſten betroffen, da fie nicht nur ihre 
eigenen Opfer an Gut und Blut zu tragen haben, ſondern 
— nach altem Kriegsbrauch, der im Laufe der geſchichtlichen 
Entwickelung wohl feine Form, niemals aber ſein Weſen 
geändert hat — als unterlegener Teil auch noch den 
Kriegstribut für die einſtigen Kriegsgegner aufbringen 
müſſen. Daß man jetzt die Entrichtung dieſes Tributs als 
„Reparation“ bezeichnet und zur moraliſchen Verbrämung 
mit der Kriegsſchuldfrage in Verbindung bringt, ändert an 
ſeinem uralten brutalen Weſen nichts. Immer⸗ 
hin ijt in der Geſchichte dieſer Kriegstribnt ſtets nach der 
Leiſtungsfähigkeit des tribntpflichtigen Volkes bemeſſen wor: 
den, es ſei denn, daß man die geſchichtliche Exiſtenz eines 
Volkes vollends vernichten wollte, jedenfalls iſt er niemals 
in einer Höhe, die über die Kräfte des unterlegenen Kriegs⸗ 
gegners hinausging, eintreibbar geweſen. 
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+ Dieje seihichtlihe Wahrheit ſcheint von den in Paris 
verhandelnben Vertretern der alliierten Staaten ſehr 
wenig beachtet zu werden, wie überhaupt der Verlauf 
der zehnwöchigen Verhandlungen im Hinblick auf die Erk 
ſtehungsgeſchichte der Konferenz recht befremdend er⸗ 
ſcheint. 

Denn wie liegen die Dinge? Nachdem auf dem Gebiete 
der Reparattonsregelung die Ergebniſſe und Diktate p oTi- 
tiſcher Konfeerenzen ſich als unhaltbar erwieſen 
haben, ſollten unabhängige Finanz⸗ und Wirtſchaftsſachver⸗ 
ſtändige zuſammentreten, und nach eingehender Prüfung 
aller einſchlägigen Verhältniſſe und nach Würdigung der 
Leiſtungen des deutſchen Volkes in den „verfloſſenen zehn 
Jahren ein Urteil über die Leiſtungsfähigkeit 
Deutſchlan dis abgeben, das dann als Unterlage für die 
endgültige Regelung der Reparationsfrage dienen konnte. 
Die Feſtſtellung der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands ſollte 
das Primäre, die Wünſche und Forderungen, die die ver⸗ 
ſchiedenen Steparationsgläubiger glaubten geltend machen zu 
müſſen, das mehr Sekundäre für den Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuß ſein. Die Art, wie man in Paris in den letzten zehn 
Wochen über die Forderungen, Angebote und innere Schul⸗ 
denregelung verhandelt hat, zeigt daß die Vertreter aus den 
alliierten Staaten den umgeke hrten Weg beliebt haben. 
So allein jind wohl nur die exorbitant hohen, geradezu un⸗ 
diskutierbaren Sumen zu erklären, die ſie dem deutſchen 
Volke als Reparationslaſten für fait zwei Menſchenalter 
glaubten zumuten zu können. (Sehr richtig!) f 


Nun haben ſich auch die deutſchen Sachverſtän⸗ 
digen drängen laſſen, in einem Memorandum ein Gut⸗ 
achten über die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands zur Tria- 
gung der Reparationslaſten dem Ausſchuß zu unterbreiten 
und dort zur Diskuſſion zu ſtellen. Bei der Beurteilundg 
dieſes Schrittes der ihrer ſchweren Verantwortung bewußten 
Sachverſtändigen ſollten wir, vor allem die deutſche Preſſe, 
uns hüten, uns von dem, eine geſchickte Regie verratenden 
Entrüſtungsgetue der franzöſiſchen Preſſe irritieren laſſen 
und ſollten alles unterlaſſen, was geeignet ſein könnte, 
die ohnehin ſchwierige Poſition der offenbar einer geſchloſſe⸗ 
nen Front der Reparationsgläubiger gegenüberſtehenden 
deutſchen Experten zu ſchwächen. Nüchterne, ruhige 
Beurteilung der Situation und größte Zurückhaltung 
iſt in dieſen entſcheidenden Tagen am Platze. (Sehr richtig!) 
Wenn ich hier ein Wort zu dem M der 
deutſchen Berkreter foge, jo wollen Sie mir das als Aus- 
fluß reinen Pflicht⸗ und Verantwortungsgefühls und der 
großen Sorge um das Wohlergehen von Land und Volt 
zugute halten. Sie willen, daß ich ſtets für eine vernünf- 
tige Erfüllung der Reparationspflichten eingetreten bin: 
wir haben unn mal den Krieg verloren und müſſen die 
Kriegskoſten zahlen. Ich habe aber bange Zweifel, 
ob das, was uuſere Experten in Paris angeboten haben. 
jährlich 1650 Millionen Mark 37 Jahre lang, nachdem wir 
bereits viele Milliarden, überwiegend aus der Subitenz 
unſeres Volksvermögens geleiſtet haben, mit der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſeres Volkes noch in Einklang zu bringen iſt. 


Angeſichts des Darniederliegens unſerer Wirt- 
ſchaft, der ſurchtbaren Kriſe in der Landwirt⸗ 
ſchaft, dieſem wichtigen Zweig unſerer nationalen Volks⸗ 
wirtſchaft, augeſichts der zwei Millionen Arbeits⸗ 
loſen und der drückenden inneren Kriegslaſt will es mir 
ſchlechterdings unmöglich erſcheinen, für ein Menſchenalter 
1650 Millionen jährlich zu leiſten, ohne den Lebensſtandard 
und damit die Leiſtungsfähigkeit der arbeitenden Bevölke⸗ 
rung Deutſchlands ſtart herabzudrücken und große Teile 
unſeres Volksvermögens, die für die Erhaltung unſerer 
wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit unentbehrlich ſind, an das 
Ausland abzugeben. 

Wenn die deutſchen Sachverſtändigen trotzdem glaub⸗ 
ten, dieſe hohe Leiſtung mit der Kraſt des deutſchen Volkes 
in Einklang bringen zu können, ſo kann ich mir dieſe opti⸗ 
mijtijde Beurteiln ng der zukünftigen Entwicklung 
unſerer Wirtſchaft nur aus dem Bemühen erklären, bis 
zur äußerſten Grenze des Möglichen zu gehen, 
um zu einer Verſtändigung mit den Sachverſtändigen der 
Gläubigerſtaaten zu gelangen. Sollten nicht noch im letzten 
Augenblick vernünftige, wirtſchaftliche Erwägungen den 
Sieg davontragen über jene politiſche Verblenbung. wie fie 
in einem Teil der Pariſer Preſſe zum Ausdruck gekommen 
se io ee bakata rai abjinden, daß für 
- vernünftige Regelung des Revarationsproblems di 
Zeit noch nicht reif iſt.“ ` E TR 


Schacht zum Tode Nebelitotes. 


Die geſamte Londoner Preſſe widmet Lord Revel⸗ 
tote, deſſen Familienname Baring ift, große Nachrufe. 
Es wird betont, daß mit ihm eine der markanteſten Per- 
ſönlichkeiten des engliſchen Lebens dahingegangen iſt, die 
nicht nur in der Finanz und Geſellſchaft, ſondern auch am 
Hofe eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt habe. Als finan- 
zieller Ratgeber Eduard VII. nach deſſen Thronbeſteigung 
und als Jugendfreund Georg VL. deſſen Spielgenoſſe er 
als Kind war, wird er mit Recht als Macht hinter dem 
Thron bezeichnet. - 

Seine Vorfahren waren Deutſche und kamen vor 
200 Jahren aus Bremen, um ſchon in der zweiten Gene- 
ration das von ihnen gegründete Bankhaus zu einer der 
mächtigſten Finanzinſtitutionen in England zu geſtalten. 
Lord Revelſtake brachte das Haus nach dem Sturz, von dem 
es in ſeiner Jugend getroffen wurde, zu neuer Blüte. Bis 
zu ſeinem Tode zum intimſten Freundeskreis des Königs 
gehörend, gilt er hier als der klaſſiſche Typ des 
Weltfinanziers: weitſichtig, ungemein diskret, kosmo⸗ 
politiſch, tulltviert und ſchweigſam. . 

Die Londoner, Preſſe zitiert folgende Äußerung 
Dr. Schachts zum Tode des britiſchen Finanzmannes: „Ich 
bin tief becümmert über das Hinſcheiden eines der offenſten 
und loyalſten Menſchen, die ich je kennen gelernt habe! 
Lord Revelſtoke und ich waren alte Freunde wegen 
unſerer engen Beziehungen in Finanz und Wirtſchaft. Er 
präſidierte einem der Unterausſchüſſe des Sachverſtändigen⸗ 
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komitees mit vollkommener Urteilskraft und erkannte ganz 
die Schwierigkeiten, mit denen die Sachverftändigen zu 
kämpfen haben. Er tat ſein Beſtes, um dieje Schwierig⸗ 
keiten aus dem Wege zu En men.“ 


Der Nachfolger Revelſtoles. 


Paris, 22. April. (WT B.) Sir Charles Addis, der 
bis jetzt ſtellvertretender Delegierter Großbritanniens für 
die Reparationskonferenz war, wurde an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Lord Nevelftofe zum zweiten ordentlichen 
Delegierten ernannt. 


Ri verlorenen deutſchen Gebiete. 


Berlin, 22. April. (PA T.) Die „Voſſiſche Zeitung“ ver- 
öffentlicht heute den Wortlaut des der Pariſer Sachver⸗ 
ſtändigenkonferenz vorgelegten deutſchen Memorials mit 
dem Bemerken, daß ſie zu dieſer Veröffentlichung durch die 
Indiskretion der Auslandspreſſe veranlaßt worden ſei, die 
die wichtigſten Fragmente des Memorials bereits bekannt 
gegeben hat. Der Abſchnitt, der nach der Auslegung der 
franzöſiſchen und polniſchen Preſſe eine Auſpielung auf die 
verlorenen Gebiete und dentſchen Kolonien enthalten ſoll, 
hat folgenden Wortlaut: 

Muß Deutſchlaud zur Erfüllung der im neuen Plan 
fejtzulegenden Verpflichtungen ein Höchſtmaß von Energie 
anwenden, jo iit es nötig, daß ihm dazu in ſtärkerem Maße 
als bisher die erforderlichen wirtſchaftlichen Grunde 
lagen gegeben werden. Deutſchland iſt in größerem Um⸗ 
fange als irgend ein anderes Land gezwungen, zur Aufrecht⸗ 
erhaltung und Entwickelung ſeiner induſtriellen Produktion 
Rohſtoffe aus dem Aus lande einzuführen. In⸗ 
folge des Krieges. ijt Deutſchlands innere Rohſtoffbaſis 
weſentlich eingeſchräukt worden, und es iſt ihm die Möglich⸗ 
keit, eigene überſeeiſche Rohſtoffgebiete zu erſchließen, ge- 
nommen worden. 

Dieſe Verluſte wirten ſich in einer ungewöhnlich ſtarken 
Belaſtung der deutſchen Handels- und Zahlungsbilanz aus. 
Wenn aber Deutſchlaud die in dieſem Plan feitgelegten Zah- 
lungsverpflichtungen ohne eine immer mehr zunehmende 
neue Verſchuldung au das Ausland erfüllen ſoll, ſo muß 
Deutſchland Gelegenheit gegeben werden, ſich wieder eine 
eigene überſeeiſche Rohſtoffbaſis zu ſchaffen, die es mit eige⸗ 
nen Produktionsmitteln, mit eigener Währung und eigenem 
Unternehmen entwickeln und ausbauen kann. 

Bezüglich der deutſchen Lebensmittelverſorgung iſt be⸗ 
ſonders wichtig, daß die Einfuhr von Lebens⸗ 
mitteln verringert und teilweiſe durch eigene Er⸗ 
zeugung erſetzt wird. Dabei kann man nicht vorüber⸗ 
gehen an der Tatſache, daß wichtige landwirtſchaftliche Über: 
ſchußgebiete im Oſten Deutſchlands durch Abtretung ver⸗ 
lorengegangen find und daß ein größeres, fait ausſchließlich 
der landwirtſchaftlichen Erzeugung dienendes Gebiet vom 
übrigen Teil des Reiches abgeſchnürt iſt. Infolgedeſſen geht 
der wirtſchaftliche Wohlſtand dieſes Gebietsteiles fortgeſetzt 
zurück, und die Reichsregierung muß ihm fortgeſetzt Unter⸗ 
ſtützungen gewähren. Es ſollten daher geeignete 
Maßnahmen vereinbart werden, um dieſe abträg⸗ 
lichen Bedingungen, welche Deutſchlands Zahlungs⸗ 
fähigkeit erheblich beeinträchtigen, zu beſeitigen. 

Ferner ſollte die Frage geprüft werden, in welchem Um⸗ 
fange durch eine Steigerung der deutſchen Warenausfuhr 
die deutſche Zahlungsbilanz verbeſſert werden könnte. Die 
Tendenz zu einer weiteren Entwicklung des Welthandels 
und zu einer Erleichterung der internatinnalen Waren- 
bewegung iſt auf immer ſchwerere Hinderniſſe geſtoßen. 
Die Zahlungsfähigteit Deutſchlands hängt nicht allein von 
feiner Warenproduktion, ſondern auch von der Bereitwillig⸗ 
keit der anderen Länder ab, ſolche Waren aufzunehmen. Es 
iſt nicht Aufgabe des Ausſchuſſes, die handelspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den einzelnen Nationen zu kritiſieren. 
Er ſollte aber feſtſtellen, daß man nicht Zahlungen von 
einem induſtriellen Exportlande erwarten kann, wenn man 
ihm nicht die Möglichkeit gibt, ſeine Waren auf ausländi⸗ 
ſchen Märkten zu verkaufen, und daß infolgedeſſen das hier 
vorliegende Mißverhältnis bei der Bemeſſung der Höhe der 
von Deutſchland zu erwartenden Zahlungen mitſprechen 
muß.“ 

s 


Zaleſti über das deutſche Memorial. 


Warſchau, 23. April. (PAT) Im Zuſammenbauge 
mit dem Widerhall, den das Memorial des deutſchen Tribut⸗ 
Delegierten Dr. Schacht in der öffentlichen Meinung der 
— Welt hervorgerufen hat, wandte ſich der Vertreter 

er polniſchen Telegraphen⸗Agentur an den volniſchen 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki mit der Bitte, ſeine 
Meinung in dieſer Angelegenheit zu äußern. Der Mini⸗ 
ſter gab ſolgende Erklärung ab: 

„Das Memorial des Herrn Schacht iſt mir bis jetzt nur 
aus unverbindlichen Auszügen der Preſſe bekannt. Sollte 
es ſich lediglich darum handeln, die politiſchen Inter⸗ 
eſſen Polens den der Preſſe aufulge in diefem Me- 
morial enthaltenen aggreſſiven Plänen entgegen⸗ 


zuſtellen, ſo würde ich ſelbſtverſtändlich darüber ruhig 
zur Tagesordnung übergehen, weil dieſe Pläne 
irgend welcher realen Elemente bar ſind. Denn es gibt 


heute keine ſolche Regierung, die ernſtlich die Frage der 
Reviſion des Verſailler Traktats in Erwägung ziehen 
wollte. Jeder politiſch Erfahrene ift fih der Konſequenzen 
bewußt, die hieraus entſtehen köunten. 
Ein vollkommen anderer Faktor tritt hier auf den 
erſten Plan und weckt ernſte Befürchtungen für die Zu⸗ 
kunft. Dies it der Geit und die Aktious⸗ 
methode in internationalen Beziehungen, was dadurch 
rell in die Erſcheinung getreten iſt, daß Herr Schacht über⸗ 
. dieſes Problem aufgerollt hat. Dieſe Tendenz müßte 
als ein Handel mit den elementarſten Rechten der Völker 
um den Preis finanzieller Zugeſtändniſſe gewertet werden. 
Wer jo denkt, kehrt zu jenen! vorkriegszeitlichen Den⸗ 
kungsſormen zurück, die eben den Weltkrieg entfeſſelt haben. 
Und daher begegnete der Schritt des deutſchen Tribut⸗ 
Delegierten einer ſpontanen und einheitlichen Verurteilung 
in der öffentlichen Meinung der ganzen Welt.“ 


Ein deutſcher Kommentar. 


Berlin, 22. April. (PA T.) Die der Wilhelmſtraße 
naheſtehende „Deutſche Allgemeine Zeitung“ nimmt den 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht vor den Angriffen von 
franzöſiſcher Seite in Schutz. Das Blatt erklärt, daß wenn 
die Erklärung Dr. Schachts ſogar mit der Auslegung der 
franzöſiſchen Preſſe übereinſtimmen ſollte, dies nur bedeuten 
würde, daß Dr. Schacht das geſagt hat, was jeder 
vernünftige Menſch in der ganzen Welt zes muß 
und zwar, daß die deutſche Fabrikation infolge der Abſchnei⸗ 
dung Oſtpreußens und des Verluſtes der Grundlage für die 
Verſorgung mit Rohmaterial und endlich infolge der pro⸗ 
tektioniſtiſchen Handelspolitik die von den Deutſchland be⸗ 
nachbarten Staaten betroffen wird, in hohem Grade ein⸗ 
geengt iit. Eine andere Sache ijt es, ob man die Aufhebung 
dieſer Beſchränkungen in allernächſter Zeit ohne gleichzeitige 
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tief einſchneidende Anderungen in der Zuſammenſetzung 
der politiſchen Kräfte erwarten tavu. Im Falle der Be⸗ 
ſeitigung dieſer Beſchränkungen könnte die deutſche 
Leiſtungsfähigkeit ſteigen, ſollten aber dieſe Beſchränkungen 
beſtehen bleiben jo muß die Leiſtungsfähigkeit jo ein- 
geſchätzt werden, wie dies in dem deutſchen Memorial 
zum Ausdruck gekommen iſt. Sollten die Mitglieder der 
Pariſer Konferenz tatſächlich die Anſicht teilen, daß banale 
Wahrheiten dieſer Art, die jeder Student der Volks⸗ 
wirtſchaft von London bis Irkutsk kennen muß, ein poli- 
tiſches Vergehen erſten Ranges feim jollen, jo müßte man 
unter Wahrung eines echt orientaliſchen Zeremoniells er- 
klären, daß weitere Verhandlungen zwecklos ſind. 


der amerikaniſche Hinweis. 


Bekanntlich iſt man in Polen und in Frankreich ſehr 
entrüſtet über jene Stelle in der Denkſchrift des deutſchen 
Sachverſtändigen Dr. Schacht, in der von einer Verbreite. 
rung der deutſchen Rohſtoffbaſis in Überſee, jowie von dem 
Verluſt der landwirtſchaftlichen überſchußgebiete im Oſten 
Deutſchlands und von der Notlage Oſtpreußens geſprochen 
wurde. Dieſer Hinweis wurde bewußt oder unbewußt miß⸗ 
verſtanden. Wie wir bereits verſchiedentlich ſeſtgeſtellt 
haben, war er nicht politiſch gemeint, ſondern als wirtſchaft⸗ 
liche Tatſache in einem Wirtſchaftsbericht angeführt. 

Die Frage der politiſchen Zugeftändnife wurde nicht 
von deutſcher, ſondern von amerikaniſcher Seite aufgeworfen. 
Wer fi erregen will, ſoll feine Schimpfkanonade aljo an die 
richtige Adreſſe richten, oder — was weiſer wäre, überhaupt 
ſchweigen. Wie von zuſtändiger Seite aus Paris berichtet 
wird, find dort am Vormittag des 19. April Mitglieder der 
amerikaniſchen Abordnung zu den deutſchen 
Vertretern gekommen und haben dieſe mit beſonderem 
Nachdruck auf eine allerdings ſehr bemerkenswerte Stelle 
aufmerkſam gemacht, die in der Denkſchrift von Owen D. 
Donng enthalten iſt. Dort wird ausdrücklich erklärt, daß 
zur Löſung der Reparationsfrage, die abhängig ſei von Er⸗ 
leichterungen der wirtſchaftlichen Beweglichkeit (natürlich 
insbeſondere des meiſt oder eigentlich einzig belaſteten 
Schuldnerlandes Deutſchland) gewiſſe damit zuſammen⸗ 
hängende Fragen politiſcher Art auch in den Geſichtskreis 
der vom Sachverſtändigenausſchuß anzuſtellenden Betrach⸗ 
tungen gerückt werden müßten. — Dieſe Haltung der Amert 
kaner beſagt zunächſt, daß ſie ſich jedenfalls zum mindeſten 
eine andere Beurteilung der Konſerenzentwickelung zu eigen 
gemacht haben, als fie die franzöſiſche und danach auch die 
polniſche Preje auf Weiſung der franzöſiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen und der franzöſiſchen Regierung zum Ausdruck zu 
bringen ſucht. Wollten die Amerikaner damit die Deutſchen 
auffordern, in der zu dem betreffenden Zeitpunkt noch nicht 
abgeſagten Vollſitzung den übrigen Konferenzmitgliedern 
dieje Stellung der Mungſchen Denkſchrift vorzuhalten und 
ſo den beſonders von Moreau bekundeten Widerſtand gegen 
die Erörterung der in der deutſchen Denkſchrift angeſchnitte⸗ 
nen Frage zu ſchwächen? Es wäre vorläufig verfrüht, wei- 
tere ausſchweifende Schlußfolgerungen daraus zu ziehen. 

Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang auch eine eng⸗ 
liſche Preſſeſtimme vom 20. April, die einem Sprachrohr der 
britiſchen Sachverſtändigen entſtammt und ſich in ähnlichen 
Andeutungen ergeht. Die Londoner „Financial Times“ be⸗ 
richten zunächſt, die Mitteilung, daß die Reparationskoufe⸗ 
renz an einen toten Punkt gelangt iſt, und daß ſie wahr⸗ 
ſcheinlich vollkommen ſcheitern wird, hat in der Giin wie 
eine Bombe eingeſchlagen. In der City vertritt man die 
Anſicht, daß beide Teile durch einen Fehlſchlag ſo viel zu ver⸗ 
lieren haben, daß ſie es ſich nicht leiſten können, die Mög⸗ 
lichkeit, zu einer Vereinbarung zu gelangen, unbenutzt zu 
laſſen. Die Londoner Regierungskreiſe erwarten, daß die 
Konferenz fortgeſetzt wird. Möglicherweiſe werde 
dieſe auf eine breitere Grundlage geſtellt werden und auch 
politiſche Fragen betteſſen. Es verlautet, daß verz 
ſuchsweiſe Anregungen von Perſbulichkeiten außerhalb des 
Sachverſtändigenausſchuſſes erfolgt find, um ein Angebot 
den Dentſchen dadurch ſchmackhafter zu machen, daß man es 
mit Zugeſtändniſſen politiſcher Art verknüpft. 
Das Blatt führt in einem Pariſer Bericht die Außerungen 
einiger Kreiſe an, die erklärten: Wir wünſchen keinen Ab⸗ 
bruch und werden im Gegenteil alles tun, was mit der Ba- 
IungBfäbiafeit Deutſchlands vereinbar iſt, um ihn zu ver⸗ 
meiden. 


Pointares Meinung. g 


Paris, 22. April. (WTB) Meiniſterpräſident Poin⸗ 
care hat heute nachmittag als Vorſitzender des General- 
rates des Maas⸗Departements in Bar-le-Duc die Tagung 
mit einer Rede eröffnet, in der er nach Erwähnung der in 
dem Budget von 1929 enthaltenen oder angebahnten Re⸗ 
ſormen auf dem Gebiete des Steuerweſens, der Aufbeſſe⸗ 
rung der Beamtengehälter und der Hebung der Wirtſchaft 
erklärt, daß Frankreich als Schuldner ſtets ſeinen 
Verpflichtungen treu geblieben ſei und daß es inſolgedeſſen 
nur ſein gutes Recht fci, in der Eintreibung feiner 
Kriegs forderungen Mittel zu ſuchen, um feine 
Schulden bei feinen Alliierten oder Aſſoziierten abtragen 
zu können. „Als die Außenminiſter mehrerer großen 
Staaten“, jo fuhr der Miniſterpräſident alsdann fort, „fh 
in Genf dahin geeinigt haben, eine Sachverſtändigen⸗ 
beratung zur Prüfung der endgültigen Regelung der 
Reparationen herbeizuführen, haben wir unverzüglich er⸗ 
flört, daß der Dawesplan, jo wie er ausgeführt wurde, 


uns vollkommen zufriedenſtellt und daß wir, falls er durch 
ein neues Regime erſetzt werden ſollte — wenn wir dieſem 


unſere Zuſtimmung geben ſollten — die Gewißheit ver⸗ 
langen würden, außer Zahlungen in gleicher Höhe wie 
die Annnität unſerer Schulden, die auch ebenſo 
lange andauern, wie unſere Schuldenannuität, noch einen 
beſtimmten Reſtbetrag als Entſchädigung für un⸗ 
ſere erlittenen Schäden erhalten. 

Ich habe dieje Erklärung nicht nur öffentlich in Cham- 
bery, in Caen abgegeben, ſondern ich habe fie auch offiziell 
Deutſchland und feinen Gläubigern vor der Zuſammenkunft 
der Sachverſtändigen mitgeteilt und die Forderungen der 
anderen Gläubigermächte ſtanden keineswegs im Wider⸗ 
ſpruch mit unſerer Forderung. So haben die Sachverſtän⸗ 
digen im Verlauf ihrer langwierigen, gewiſſenhaften Arbeit 
in voller Unabhängigkeit die Berechtigung unſerer Theſe 
anerkannt, und es war daher die Hoffnung erlaubt, daß, 
da alle Gläubiger Deutſchlands ſich über ihre verſchiedenen 

orderungen geeinigt hatten, die Sachverſtändigen⸗ 
eratung rajh zu einer gerechten Löſung. führen würde. 
Für den Augenblick haben die Vertreter Deutſch⸗ 


lands leider dieſe Hoffnung illuſoriſch gemacht und 


niemand weiß noch, ob es möglich ſein wird, die Verhand⸗ 
lungen mit ernſten Erfolgsausſichten fortzuſetzen. Wenn es 
zu Mißerſolgen kommen follte, dann würde dies nicht 
Wir würden es im 
Intereſſe Europas und der Welt als ein Glück be⸗ 
grüßen, wenn dieje undankbaren Fragen der Schulden 
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und der Reparationen endlich unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung geregelt werden würden und wir ſind uns bewußt, 
daß wir große Zugeſtänduiſſe (wo denn?] gemacht 
haben, um dazu zu gelangen. Wenn aber unſere Bemühun⸗ 
gen vergeblich bleiben, dann werden wir uns naturnot⸗ 
wendig an die Durchführung des Dawesplanes halten, die 
uns übrigens dank der demnächſtigen Anwendung des 
Wohlſtandsindex eine beträchtliche Erhöhung der gegenwär⸗ 
tigen Annnitäten vorbehält.“ 
= 


Die Behauptung, daß alle Sachverſtändigen ſich mit 
den Forderungen Frankreichs ſolidariſch erklärt hätten, 
wird durch eine befonders gegen die deutſche Delegation 
eingenommene franzöſiſche Zeitung, das „Echo de Paris“ in 
feinem Bericht über den Ausgang der ſenſationellen Schluß⸗ 
ſitzung des Revelſtoke⸗Ausſchuſſes am 17. April widerlegt. 
Es war die Abſicht der Franzoſen, in der geſtrigen 
Vollſitzung Dr. Schacht eine ſcharſe Lehre zu erteilen. 
Das „Echo de Paris“ ſchildert den Vorgang folgendermaßen: 
D Der geſtrige Tag verlief, ohne daß Dr. Schacht dieje 
Zurechtweiſung verſetzt worden wäre. Sie wird früheſtens 
Montag erfolgen. (Inzwiſchen wurde ſie auf Dienstag 
verſchoben. D. R.) Der Tod des Lord Revelſtoke, eines 
Frankreich ſehr ergebenen Freundes, hat die Gelegenheit 
geliefert, worauf die Furchtſamen, die Eingeſchüchterten und 
die unbewußten Spießgeſellen des deutſchen Imperialismus 
lauerten. Sie beſchloſſen, als Zeichen der Trauer eine 
Vertagung bis Montag zu verlangen, um fo Zeit für ihre 
Manöver zu gewinnen. More au, der Leiter der fran- 
zöſiſchen Vertretung, ſchlug die Wiederaufnahme der Sitzung 
nach einer halben Stunde und die ſoſortige Veröffentlichung 
der deutſchen Denkſchrift vor. Er hatte aber eine 
Mehrheit von Sachverſtändigen gegen ſich. 
Man kann ſich jetzt vorſtellen, wie Dr. Schacht über dieſes 
Ergebnis triumphiert. Am Donnerstag abend, aus An⸗ 
laß der Abfaſſung des von dem Unterausſchuß zu erſtatten⸗ 
den Berichts, war es zwiſchen Moreau und dem deutſchen 
Vertreter zu einer unmittelbaren Auseinanderſetzung ge⸗ 
kommen. Diefer hatte gefordert, daß in dem Bericht geſagt 
würde, an dem Abbruch der Verhandlungen ſei die Un⸗ 
nachgiebigkeit der fran zöſiſchen Vertre⸗ 
tung ſchuld. Moreau hatte verlangt, daß in dem Be⸗ 
richt die (angeblichen) politiſchen Forderungen der 
Deutſchen hervorgehoben würden. Der Unterausſchuß 
aber hatte die Ergänzungsvorſchläge ſowohl der einen als 
auch der andern Seite abgelehnt und ſich damit begnügt, 
einen volllommen neutralen Wortlaut fertig⸗ 
zuſtellen.“ 

Abgeſehen von feiner franzöſiſch nationgliſtiſchen Für- 
bung dürfte dieſer Bericht der Sachlage einigermaßen ent- 
ſprechen. Der Wille Moreaus zum Bruch iſt daraus deut⸗ 
lich erkennbar. Damit wird ſowohl die Schuldfrage als 
auch die Verhandlungsweiſe, ſofern man noch von einer 
ſolchen ſprechen kann, auch einmal von franzöſiſcher Seite ſo 
beurteilt, wie ſich die Vorgänge am Donnerstag abend der 
deutſchen Auffaſſung darſtellten. 


„Grüßt meinen Bruder“. 


Eckernförde, 22, April. Die Kieler Arzte 


Profeſſor 


Dr. Bünger und Dr. Speck, die den verſtorbenen 
Prinzen Heinrich von Preußen behandelt hahen, 
Herzſchlag feſtgeſtellt. Der 
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ring hatte noch bis zum Montag feinen täglichen Spazier⸗ 
gang an die Kieler Förde ausgeführt, doch mußte er, da ſich 
fein Befinden verſchlimmerte, am Dienstag das Bett anj- 
ſuchen. Etwa eine halbe Stunde vor feinem Tode verlor 
er die Beſinnun Seine letzten Worte waren: „Grüßt 
meinen Bruder.“ 

Die Nachricht von dem plötzlichen Ableben des Prinzen 
hat in allen Kreiſen der Provinz Schleswig⸗Holſtein und 
beſonders in den Kieler Marinekreiſen tiefe Anteilnahme 
erweckt. Bei dem Hofmarſchallamt des prinzlichen Gutes 
Hemmelmark find zahlreiche Beileidstelegramme eingegan⸗ 
gen, darunter auch eins vom König von England. Auch der 
. Kronprinz, der ſich zurzeit in Rapallo befindet, wird 
erwartet. 


Republik Polen. 


Senator Londain F. 


Teſchen, 23. April. Am Sonntag ift hier nach mehr- 
tägiger Krankheit der Senator, Prälat Józef Londzin, eine 
der hauptſächlichſten Perſönlichkeietn der polniſch⸗nationalen 
Bewegung in Teſchen⸗Schleſien, geſtorben. Am 3. Februar 
1863 im Kreiſe Bielitz als Sohn eines Lehrers geboren, 
ſtudierte er in Bielitz, Olmütz und Wien. Schon als junger 
Vikar begann er feine nationaliſtiſche Arbeit, wodurch er 
ſeinerzeit in einen Konflikt mit dem Breslauer Fü rft- 
biſchof Kopp geriet. Schließlich wurde er zum Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Teſchen gewählt. Der VBerftorbene 
hatte 24 Jahre lang das Ab eordneten⸗Mandat aus 
Teſchen inne, anfangs im öſterreichiſchen Parlament, dann 
in den Sejmen der Republik Polen. Bei den Wahlen im 
vergangenen Jahre wurde er in den Senat gewählt. y Er 
wechſelte dabei die Partei, blieb aber feiner deutſch⸗ 
feindlichen Einſtellung treu. 


Kannibalismus in Nordostchina. 


London, 22. April. „Reuter“ gibt in Telegrammen 
aus Peking erſchütternde Berichte über die Folgen der 
Hungersnot in der chineſiſchen Provinz Kanſu. 80 Pro- 
zent der Bevölkerung find ohne Lebensmittel und 
ohne Saatgut. . 4 terben 300 Perſonen 
allein in der Provinzialhauptſtadt Hungers. Die 
Überlebenden find zu ſchwach, um die Toten zu begraben. 
Die ausgehungerte Bevölkerung ſchreckt ſogar nicht davor 
zurück, Kinder zu verſpeiſen. Von den Miſſionaxen 
und in der Provinz anſäſſigen Ausländern gehen dem 
internationalen ala Aura erareiiende Hilfernfe zu. Be 


Lage iit hauptſächlich durch Plünderungen entſt, , 
die die letzten Aufſtände und Feldzüge zur Folge hatten. 


. Yrlan über Japan. 


London, 23. April. Faſt ganz Japan wurde von 
einem Orkan heimgeſucht, der ausgedehnten Schaden und 
zahlreiche Todesfälle verurſachte. Eine Anzahl 
Fiſcherboote und andere Schiffe ſanken. An der 
Nordweſtküſte, die am ſtärkſten gelitten hat, wurden in 
Niigata acht Perſonen getötet und! 20 verletzt. 
Hunderte von Häuſern wurden zerſtört, etwa 
3000 beſchädigt. In der Nähe der koreaniſchen Küſte 
ſtürzten zwei Marineflugzeuge mit je vier Mann Beſatzung 
ab. Auf einem Torpedoboot wurden drei Matroſen über 
Bord geſpült und ſind ertrunken. 


Haus- Kuren?! 
In Apotheken und Drogerien, 


gratis: 
Michael Kandel 
none, Marztalarska ar, L 
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2, Blatt. 


Pommerellen. 


23. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Weichſelwaſſer iſt in den letzten Tagen wieder 


allmählich geſtiegen. Montag früh wurden am Pegel an der 
Trinkemündung 3,66 Meter über Null gemeſſen. Der Strom 
hat wieder einen größeren Teil des Vorlandes zu beiden 
Seiten eingenommen. Bis gegen Mittag war allerdings 
bereits wieder ein Fallen des Waſſerſpiegels um etwa fünf 
Zentimeter wahrzunehmen. * 

Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes: 
amt gelangten in der Zeit vom 15. bis zum 20. April zur 
Anmeldung: 29 eheliche Geburten (16 Knaben, 13 Mädchen), 
ſowie 6 uneheliche Geburten (3 Knaben, 3 Mädchen), ferner 
4 Eheſchließungen und 17 Todesfälle. m 

X Die zweite Nahmittagsupritellung der Operette 
„Dolly“ am letzten Sonntag wies ebenfalls einen ſehr guten 
Beſuch auf. Unſer bewährtes Liebhaber⸗Enſemble, deſſen 
Wirkung in bezug auf harmoniſches Zuſammenſpiel und 
geſangliche Feſtigkeit mit der zunehmenden Zahl der Vor⸗ 
ſtellungen erklärlicherweiſe immer mehr wächſt, hatte dies⸗ 
mal eine Veränderung erfahren inſofern, als an Stelle der 
verhinderten Frau Liſa Meyer in ihre Rolle (Operetten⸗ 
ſängerin Hedda Galotti) Margarete Ballewſki ein⸗ 
ſprang. Trotz der zur Verfügung ſtehenden nur ſehr kurzen 
Zeit eignete ſie ſich dank Fleiß und guter Veranlagung 
ihren Part derartig an, daß ſie der nicht leichten Aufgabe 
darſtelleriſch flott und ſicher gerecht wurde. Nicht ganz ſo 
uneingeſchränkt iſt dies, was die geſangliche Seite anbetrifft, 
zu vermerken. Die geſchiedene Frau des Barons Theo von 
Hellingen (bisher Margarete Ballewſki) ſpielte diesmal 
Maria Riedel mit beſtem Erfolge. Dankbar quittierte 
das Publikum über die ihm ſzeniſch und muſikaliſch ge⸗ 
botene reiche und ſchöne Unterhaltung mit ſtürmiſchen 
Applausſalven. Einige weitere Aufführungen darf mau in⸗ 
folge der nach wie vor ſtarken Anziehungskraft des Stückes 
gewiß noch erwarten. ig 18 

"x Witterungsſchrullen. Als am Sonntag in der 
Frühe die Graudenzer ſich den Schlaf aus den Augen 
rieben und hinausblickten, leuchtete ihnen von den Dächern 


blendendes Weiß entgegen. Dazu fiel weiter dichter Sonet 
Mi 


ſo daß man ſich in die Weihnachtszeit verſetzt wähnte. 
Unterbrechungen gab es dann den ganzen ſchönen „Früh⸗ 
lingstag“ über Schnee⸗, Hagel⸗, Schloſſenfälle, die am Vor- 
mittag einmal ſogar — ein ſeltenes Naturereignis — von 
einem, allerdings nur durch einen Donnerſchlag bemerk⸗ 
baren Gewitter begleitet waren. Montag früh hatte man 
das gleiche Bild: wieder ſchneebedeckte Straßen und Haus⸗ 
dächer. Dazu hatte ſich die Temperatur in der Nacht ſtark 
eſenkt, ſo daß morgens gegen 7 Uhr noch an geſchützter 
Stelle in der Stadt — 5 Grad Celſius abgeleſen wurden. 
Im Laufe des Tages ſtieg das Thermometer dann bis auf 
5—6 Grad Wärme. y 
` X Pferdeihan im Jahre 1929. Der Stadtpräfident 
gibt amtlich bekannt: Gemäß der wojewodſchaftlichen Ver⸗ 
ordnung vom 18. März d. J. werden alle Bürger der Stadt 
Graudenz, die vierjährige (d. h. im. Jahre 1925 geborene) 
ſowie ältere Pferde beſitzen, für welche bisher noch nicht der 
Identitätsausweis (Pferdepaß) erteilt worden ift, auf- 
gefordert, dieſe Pferde zu der am Donnerstag, 
25. April d. J., 14 Uhr, vor dem Staniſtaw Fryezſchen 


2 J. 


Gaſthauſe in Kl. Tarpen (M. Tarpo) ſtattfindenden Pferde- ` 


ſchau vorzuführen. Dieſer Anorduung nicht Nachkommende 
jegen ſich der für dieſen Fall feſtgeſetzten Beſtrafung aus. * 

Unentgeltliche Impfungen finden mit dem Einver⸗ 
ſtändnis des Kreisarztes in der Zeit vom 2. bis 6. Mai d. J. 
in der Station für Mutter und Kind, Amtsſtraße (Budkie⸗ 
wicza) ſtatt, und zwar täglich um 2 Uhr nachmittags. Dazu 
können alle die dort eingeſchriebenen, bisher nicht qe- 
impften Kinder von ihren Müttern gebracht werden. — 

Noch ein Marktdiebſtahl. Frau Marja Gajo, wohn⸗ 
haft Blücherſtraße (Kilinſkiego) 4, wurde während des letzten 
Sounabend⸗Wochenmarktes in der Herrenſtraße von einem 
Taſchendieb um einen Geldbetrag von 90 Zloty beſtohlen. 
An weiteren Diebſtählen kamen zur polizeilichen Anmel⸗ 
dung: die Entwendung von 20 Zloty aus der Erdmannſchen 
Wohnung, Schleiffſtraße (Matejki) 8, ſowie von zwei Paar 
Schuhen im Werte von etwa 50 Ztoty aus der Napierajiſchen 
Wohnung, Mühlenſtraße (Mlynſka) 6. * 


* 


bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Ausſchmückung bei dem am Donnerstag, dem 2. Mai, im Ge- 
meindehauſe ſtattfindenden Frühlingsfeſt: „Der Mai 
it gekommen“, wird eine ganz beſonders glänzende und 
farbenprächtige ſein. Die Deutſche Bühne hat hierfür die herr⸗ 
liche Roſen⸗Dekoration mit mehr als 30 000 Roſen, mit den tau- 
ſenden farbigen Glühlampen und den herrlichen Wandbildern 
zur Verfügung geſtellt. Auch die bei den großen Bühnenfeſten 
bewährten Mitarbeiter haben ſich für dies großzügig angeſetzte 
Wohltätigkeitsfeſt zur Verfügung geſtellt, ſo daß eine glänzende 
Durchführung des Frühlingsfeſtes geſichert iſt. Es iſt auch an⸗ 

zunehmen, daß alle reife aus Stadt und Land an dieſem Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt teilnehmen werden und daß ſich niemand ausſchließt, 
denn der Eintritt iſt auf nur 3 Zloty einſchließlich Steuer und 
Garderobe angeſetzt worden. Der Verkauf der Eintrittskarten 
findet nur in dem Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, 
Micktewicza 15, ſtatt. 8 (5659 * 


Thorn (Zorun). 

E Richtiges Aprilwetter mit Sonnenſchein, Schuee, 
Hagel und Regen brachte der letzte Sonntag. Ein ſcharfer 
und kalter Wind machte den Aufenthalt im Freien nicht 
gerade noch angenehmer, ſo daß die meiſten Städter den Tag 
am mollig wärmenden Ofen verbrachten. — An der Weichſel 
hat ſich jeit Sonnabend nicht viel verändert. Der Wafer- 
ſtand iſt etwas zurückgegangen und betrug Sonntag früh 
3,50, Montag früh 3,50 Meter über Normal. . 45 

== Der Thorner Haupt⸗Pferde⸗, Vieh: und Schweine⸗ 
markt am Donnerstag, 18. April, war mit 435 Pferden, 
65 Stück Rindvieh, 15 Fettſchweinen, 54 Läuferſchweinen und 
88 Ferkeln beſchickt. Es wurden folgende Preiſe notiert: 
Altere Pferde 100—250, Arbeitspferde 350—550, gute Pferde 
700—850, beſte Pferde und Zuchtmaterial 11001200 Zloty; 
ältere Kühe 250—350, Milchkühe 400—600; Fettſchweine pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht 95—110, Läuferſchweine unter 
35 Kilogramm 55—60, über 35 Kilogramm 65—75, Ferkel pro 
Paar 60—80 Zloty. ee 
„. Tot aufgefunden wurde in ihrer Wohnung in der 
Waldſtraße 35 die alleinſtehende, 65jährige Frau Berta 
Szprunger, die dort die Haus reinigung verſah. Den 
Einwohnern war es aufgefallen, daß die alte Fran ſeit ein 
paar Tagen nicht zu ſehen war. Da die von innen ver⸗ 
ſchloſſene Tür auf Klopfen nicht geöffnet wurde, ließ man 
ſie aufbrechen. Mam fand die alte Frau auf ihrem Bette 
liegend tot vor. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte teit, daß 
der Tod infolge Herzſchlages vor ein paar Tagen eingetreten 
ſein müſſe. . x 


nommen. 
y Í 


; ift zu verkaufen 


t. Schnelle Sühne. Der Chauffeur Jan Jankiewicz, 
der am 4. d. M. das Unglück hatte, in der Kerſtenſtraße die 
Hauptmannsgattin Piaſeeka zu überfahren, die bald dar⸗ 
auf ihren Verletzungen erlag, hatte ih am Sonnabend por 
dem Amtsgericht (Sad Grodzki) zu verantworten. Es wur⸗ 


Teil widerſprechend waren. Aus den Ausſagen ergab ſich 
aber, daß J. nicht ganz vorſchriftsmäßig gehandelt hat. Der 
Staatsanwalt beantragte, J. mit drei Jahren Gefängnis zu 


beſtrafen. In ſeinem Plädoyer wies der Verteidiger, Rechts 


anwalt Dr. Oſſowſki, darauf hin, daß man den Chauf⸗ 
feur nicht allein für dieſen Vorfall verantwortlich machen 
dürfe. In anderen Städten ſeien ganz andere Auto⸗ 


geſchwindigkeiten zuläſſig und in der heutigen Zeit habe das 


Publikum ſelbſt die Verpflichtung, auf ſich zu achten, es 
müſſe ſelbſt Straßendiſziplin üben. Er beantragte, den An⸗ 
geklagten freizuſprechen. Das Gericht verurteilte J. zu 
ſechs Monaten Gefängnis wegen fahrläſſiger 
Tötung. Es erblickte die Fahrläſſigkeit darin, daß der An- 
geklagte ſeinen Wagen nicht ſtoppte, als er ſah, daß die vor⸗ 
fahrende Straßenbahn vor der Bedarfs halteſtelle ihre 
Geſchwindigkeit verringerte. Der Verteidiger beantragte 
ſodann, ſeinen Klienten, der ſich ſeit dem 4. April in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindet, freizulaſſen, jedoch wurde dieſem An⸗ 
trage nicht ſtattgegeben. MER 

k. Die Arbeiten an dem Bau der neuen Wohnhäuſer 
in der Amtsſtraße (ul. Czarnieckiego) auf dem ehemaligen 
Friedhof werden jetzt mit Beginn der wärmeren Jahreszeit 
fortgeſetzt und gehen ihrer Vollendung entgegen. Die für 
die jetzt in den Unterſtänden wohnenden Exmittterten He- 
ſtimmten Wohnungen find bereits bis auf die Fenſter und 
Türen fertiggeſtellt. Auf dem Bauplatz wurden kürzlich 
drei eichene Särge ausgegraben, die, in Holzkiſten geſtellt, 
ſich noch dort befinden. x * * 

= Abhilfe erforderlich. In der Schwerinſtraße (ul. 
Batorego) iſt von dem parallel zur Bache laufenden Fuß⸗ 
gängerweg ein Stück Erde abgeſackt und in die Bache ge⸗ 
ſtürzt. Wenn der Schaden nicht bald ausgebeſſert und für 
ausreichende Befeſtigung des Weges geſorgt wird, kann es 
in der Dunkelheit vorkommen, daß ein Paſſant auf der 
ſchrägen Fläche ausgleitet und unter der Abſchlußſtange in 
das Waſſer ſtürzt. Dies kann beſonders dann der Fall ſein, 
wenn der fette Boden durch Regen ſchlüpfrig eo den i. 


+ Diebſtähle. Dem am Eichberg wohnhaften Leon 
Dekowſki wurden zwei Uhren im Werte von 55 Zloty 
geſtahlen. — Für 40 Zloty Pferdefutter wurden der Anna 
Katarzynſka aus der Gerſtenſtraße 11 entwendet. * *. 

T Beſchlagnahme. Wiederum ein falſches 2⸗Zloty⸗Stück 
wurde von der Polizei angehalten und beſchlagnahmt. 

‚+ Der Polizeibericht vom Montag früh meldet die Feſt⸗ 
nahme von vier Taſchendieben, von zwei Perſonen wegen 
Trunkenheit und von vier Perſonen wegen Vagabun⸗ 
dierens. — Wegen Verſtoßes gegen Polizei- bzw. Sitten- 
polizeivorſchriften wurden 285 bzw. 4 Protokolle aufge: 


Ser 


ch. Konitz (Chojnice), 22. April. Aus dem Gt- 
richtsſaal. Beſitzer Paul Penſki und deſſen Ehefrau 
Lucia, beide aus Schlagenthin, waren angeklagt, ſich Ge- 
meindegelder in Höhe von etwa 2000 Zloty angeeignet zu 
haben. Der erſte Angeklagte ſoll verſchiedene Rechnungen 


für die Gemeinde nicht bezahlt haben, was er jedoch be⸗ 


reitet. P. erhielt drei Monate Gefängnis, die in 1000. Zloty 
Geldſtrafe umgewandelt wurden; die Frau wurde frei- 
geſprochen. — Agnes Schülta aus Przytamia erhielt für 
Diebſtahl von Wäſche und Garderobe drei Monate Gefäug⸗ 
nis zudiktiert. — Jau und Alfons Okonek aus Strasburg 
waren angeklagt, in Tuchel einen ſchweren Einbruch verübt 
zu haben. Die Angeklagten waren nach Tuchel gekommen, 
um ſich bei einem Herrn Rekowſki einen Wechſel unter- 
ſchreiben zu laſſen. Da Herr R. darauf nicht, einging, be⸗ 
ſchloſſen die beiden, ihn zu beſtehlen. So drangen ſie in der 
folgenden Nacht durch das Fenſter in die Wohnung. Der 


erſte Angeklagte ſtahl aus dem Zimmer alles, was er ſaſſen 


konnte, während der zweite Angeklagte auf der Straße ſtand 
und die geſtohlenen Waren abnahm, die dann zur Bahn 
transportiert wurden. Die beiden Spitzbuben fuhren dann 
nach Strasburg und wollten das Diebesgut nachkommen 
laſſen. Die Polizei beſchlagnahmte jedoch die geſtohlenen 
Sachen bereits auf dem Bahnhof. Es gelang auch bald, die 
Spitzbuben ausfindig zu machen. Die Angeklagten wollen 
die Tat nur aus Not begangen haben. Jan Okonek erhielt 
ſechs Monate Gefängnis, Alſons Okonek drei Wochen Ge⸗ 
fängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. — Der 
Deutſche Frauenverein veranſtaltete am Sonntag, 
21. April, in den Räumen des Hotel Engel einen Wohl⸗ 


Graudenz. 


in Ziegel 
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Echte Quedlinburger Originalſaat! 
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den eine Reihe von Zeugen vernommen, deren Angaben zum 
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Deutſche Nundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 24. April 1929. 


Snnarkeiien Genie, Blumeniamen Prima 


garantiert ſortenecht, bei höchſt. Keimfähigkeit 


| + S 
adac dec. Blumen für Freud u. Leid 
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Wagen | Grudziadz, Józefa Wyhickiego 37 


(Marienwerderſtraße). 
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Bruteier 

y$ geſv. Plym. 
Rocks, 371. 
Spezialz. à 60 gr, Zucht: 
hähne 20—25 zl. Junge 
Stachel⸗ und Johannis⸗ 
beerpflanzen. Grams. 
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Eckendorſer 


Sonntag, den 28. April 1929 


Zum legten Male! 


Bolly 


Rühenſamen Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 


iow, ſämtl. Sämereien Ernſt Bach. Geſangsteste v. Rudolf Bernauer. 
empf. zu ſolid. Preiſen 


Muſik von Hugo Hiridh. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 


B. Rink, 3592 3 
J Mickiewicza 15. Telefon 35. 


` Toruńska 17—19. 


Deutſche Bühne Grudziadz 6.8. Copnernicus-Verein. 


j Sonnabend, dan 27. April, 8 Uhr, Deutsches Heim 
nachm. 2 Uhr im Gemeindehauie 
Fremden⸗ und Volksvorſtellung: 


5668 


Predigt genommen worden iſt. 


Soriland-Zemen 


Toruń, Przedzameze 7. Tel. 15 u. 32. 
PEE etai api TTT 
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Nr. 94. 


Magen⸗ und Darmſtörungen, Anfälle von Leibweh, 
Stockungen im Pfortaderſyſtem, Aufgeregtheit, Nervoſität, 
Schwindelgef hl, ängſtliche Träume, allgemeines Unwohl⸗ 
befinden werden durch täglich ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗ Bit ſſer gelindert. Arzte von Weltruf preiſen 
die vörzu n Diente, die das Franz⸗Joſef⸗Waſſer in 
ſeiner Ei aft als mild öffnendes Mittel, beſonders blut⸗ 
reichen, ko enten Perſonen, Gichtikern und Hämorrhoi⸗ 
dalkranken leiſtet. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 
PAE Pr FP FIAR 
tätigkeitsbazar, der fih eines guten Beſuches 
freute. Nach Konzerteinleitung der Liebhaberkapelle, 
Gutes leiſtete, . 1 
zwar: „Die Katzenſchule“ und „Prinzeſſin Marzipania“ 
Märchenoper in zwei Akten. Durch die umſichtige und fach⸗ 
männiſche Leitung des geſanglichen und theatraliſchen Teils 
durch Frl. Charlotte Müller und durch das hübſche und 
ſichere Zuſammenſpiel aller Mitwirkenden wurden die Auf⸗ 
führungen ſtklaſſig. Zur Befriedigung des leiblichen 
Wohls mar Büfetts, Kaffees, Kuchen-, Tee⸗ und Likör⸗ 
buden vorhanden, und für weitere angenehme Abwechſelung 
ſorgten eine Würfelbude und andere Verkaufsſtände. Auch 
eine Lotterie fand großen Beifall, gelangten doch ein hübſcher 
Küchenſchrant, den die Firma Hermann Groosbierſk dem 
Verein unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hatte, und an⸗ 
dere wertvolle Gegenſtände zur Verloſung. Ein Tanzkränz⸗ 
chen hielt alle Teilnehmer in fröhlicher Stimmung bis in 
die frühen Morgenſtunden beiſammen. Der Reinertrag 
war für die Arbeit des Deutſchen Frauenvereins beſtimmt. 
— Am Sonnabend nachmittag entſtand in der Ziegelſtraße 
im Hauſe des Herrn Pettka ein Stuben brand, der 
jedoch durch Hausbewohner gelöſcht werden konnte, ehe die 
Feuerwehr am Brandherd erſchien. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. | 

# Neuenburg (Nowej, 22. April. In der 
Ouartalsſitzung der Tiſchlerinnunge in Neuenburg 
wurden 12 Lehrlinge durch die Meiſter Sieg und Grünen⸗ 
berg geprüft. Die Bewerber beſtanden die Prüfung durch⸗ 
ſchnittlich mit „gut“, einer mit „ſehr gut“. Außerdem ae? 
langten 24 Lehrlinge zur Einſchreibung. — Von der 
Wojewodſchaft beſtätigt wurde Tiſchlermeiſter 
Grünenberg als Beiſitzer bei der Handwerkskammer 
in Graudenz. Somit iſt einem alten Wunſch der hieſigen 
Innung Rechnung getragen worden. 

a Schwetz (Swiecie), 22. April. Unterhaltungs⸗ 
abend. Geſtern nachmittag 5 Uhr hatte der hieſige evan⸗ 
geliſche Frauenverein in Kowalleks Sälen einen genuß⸗ 
reichen Abend veranſtaltet, der die Zufriedenheit aller Be⸗ 
ſucher erlangte. Die Beteiligung aus Stadt und Land war 
ſehr größ. Die Darbietungen, beſtehend aus Konzert, Ge⸗ 
ſang und Vorträgen aus Reuters Werken, fanden großen 
Beifall. Nach allen Darbietungen wurde dem Tanz bis 
nach Mitternacht gehuldigt. — Da der ſtarke Wind, der in 
letzter Zeit herrſchte, die Ländereien ſehr getrocknet hat, ſo 
herrſcht jetzt auf den Feldern ein reges Treiben. Die Leute 
ſind bei dem Ausfahren und Streuen des Düngers und auf 
höheren Stellen mit dem Pflügen beſchäftigt, um die 
Sommerſaat in die Erde zu bringen. Auch in den Gärten 


UPET 


EAN 


er- 
die 
wurden zwei Theaterſtücke aufgeführt, und 


ſieht man eifrigſt die Gemüſebeete herrichten und Sträucher 


Nur fehlt die nötige warme Sonne, 


Leider trat geſtern den 

Tag über wiederholtes Schneetreiben ein. Infolge 
des Froſtes blieb der Schnee einige Stunden liegen. 

u Strasburg (Brodnica), 22. April. Empfindlich 

getroffen find die deutſch⸗katholiſchen, ungefähr 50. Fa⸗ 

milien zählenden, Kirchenbeſucher, denen die deutſche 


und Blumen pflanzen. 
um das Wachstum zu befördern. 


nach Pelplin au den Herrn Biſchof ift bis heute außer drei 


deutſchen Predigten an den hohen Feſttagen, Oſtern, 
Pfingſten und Weihnachten, weder eine weitere Predigt 


noch die Verleſung des Evangeliums in deutſcher Sprache 
augeſetzt worden. Es gibt in Deutſchland Ortſchaften, in 
denen, z. B. in Neuͤſtettin, den fünf katholiſch⸗polni⸗ 
ſchen Familien jeden Sonntag eine polniſche Predigt ae: 
halten wird. > : 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 

* Rippin, 21. April. Die Gemeinde Rippen, die 
früher zu Schleſien gehörte und ſeit der Abtretung mit der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Haideberg verbunden iſt, 
hat mit der Grenzziehung ihren Friedhof verloren. 
Die Beerdigungen mußten in den letzten Jahren auf ſehr 
weit entfernten Begräbnisſtätten ſtattfinden. Jetzt endlich 
iſt der Gemeinde die Genehmigung zu einem eigenen Fried⸗ 
hof gegeben worden, der, am Waldesrande gelegen, in 
dieſen Tagen ſeiner neuen Beſtimmung übergeben werden 


Stüekkalk dute P 


und T. Mein 


amt). N 


eingetroffen. 


Bracia dichert T. 2 0. p., Montblanc“ 


Boldfüllnalter 


zur Konfirmation 


und Kommunion 


Schon von 15 Złoty an 
schenken Sie der Jugend 


in allen Gröben 
vorrätig. 5976 


Fhine 


das heste Werkzeug 


Justus Wallis, 
Schreibwaren 
und Bürohedari 


Tel. 561. Szeroka 44. 


Gegr, 18: 
itationen 


24 s 
„Wellanschauungs- 
. Eshlung 
bei Oskar Stephan, Szeroka 16, 


5676 5672 


letzten 


Trotz der Eingabe 


Gute Paßbilder 


1 Stunde. 
icki, Podmurna 
(Mauerſtr.) v. d. Seite 
Staroſtwo (Landrats⸗ 
5678 


Falarski s Hadalkeszar Erfols im Leten 


Thorn, Breiiestr. 34, 
53. 


Zum 1. Mai eintüchtig. 


Herr Dr. Erich Drach, Lektor für Vor- Str 
Tasta an dar Universität Boriin OLRDERMÜDGIER 


eſucht. Frau Weeſe, 
anjelewskiego 4. 5597 


Anit. j. Mädch. ſ. v. 1. 5. 
Stell. a. Hausmädch. i. d. 
Stdt. Kenntn. i Koch. u. 
i Ri ; . 13eugn. vorh. Off. u N. 
Karten- zus und 2 1. Schülerkarten zu 1 7708 A.⸗E. Wallis. Toruń, 


Se 


AD 


allem eine günſtige Gelegenheit, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Eierausfuhr Oſteuropas. 


Der „Tageszeitung für Nahrungsmittel“ entnehmen wir fvl- 

gende Ausführungen: 

„Trotz einer beträchtlichen Erhöhung in den letzten Jahren hat 
eit der Vorkriegszeit in den beiden großen Einfuhrländern Eng⸗ 
and und Deutſchland der Import aus Oſteuropa an Be⸗ 
deutung ganz erheblich eingehüßt aus verſchiedenen Urfachen. 
Zunächſt ſind im Krieg in den Kampfgevieten naturgemäß zahllaſe 
Hühnerhöfe vernichtet worden. Der Erſatz und ebenſo die Hühner⸗ 
zucht in den vom Krieg verſchonten Gebieten find aber in der erſten 
Pachkriegszeit ſehr vernachläſſigt worden infolge der Störung des 
Abſatzes durch die Grenzverſchiebungen die Hemmungen des Han⸗ 
delsverkehrs und vor allem den Ausfall der deulſchen Kaufkraft in 
den Inflationsſahren. Dazu kommt aber noch die Wirkung der 
Grundbeſitzverſchiebungen. Die Tendenz zur Steigerung des Ver⸗ 
brauches in den Prodnktionsländern dit in eiuer Reihe von vil- 
europäiſchen Staaten bedeutend verſtärkt worden durch die Agrar⸗ 
Reformen, die ſich an den Krieg und die ruſſiſche Revolution ange- 
ſchloſſen haben. Es ift ohne weiteres flar, daß ſogar der beſchei⸗ 
denſte Bauer mit feiner Familie mehr Eier felbſt gerbraucht, als 
der Tagelohner oder Knecht des Großgrundbeſitzers. Die Bes 
deutung aller dieſer Produktions⸗ und Exporthemmungen war 
natürlich in den einzelnen Gebieten ſehr verſchieden und dem⸗ 
gemäß auch die Wirkung. ; 

Während in mauchen Ländern die Ausfuhr in den letzteu 
Jahren weiter zurückging, ift fie in anderen beträchtlich geſtie⸗ 
gen, jo vor allem in Ruß lau d. Der Vergleich mit der Bör- 
kriegszeit zeigt Freilich noch einesſehr ſtarke Minderlieferung: er iſt 
aber auch ohne weiteres nicht angängig, weil ein großer Teil der 

rzengungsgebiere von den Grenzverſchiebungen betroffen wurde. 
er Verluſt der nördlichen Randſtaaten hat in dieſem Zufammen⸗ 
bang wenig zu bedeuten. Finnland Hat einen kleinen Zuſchuß⸗ 
tedarf, Eſtland und Leitland nur einen unerheblichen Übetrſchuß 
und Litauen ebenfalls keinen jehe bedeutenden, trotz einer ge⸗ 
miſſen Entwicklung. Dagegen verlor Rußland an Expvort⸗ 
u. an Polen und Rumänien. Von der ruſſichen usfuhr in 
en letzten Borkriegsſahren (190% bis INN Waggons] ging fait 
ein Viertel nach Sſterreich⸗Ungarn; dieſe Ware kam zum großen 
Teil aus den ſetzt verlorenen Greuzbetzirken, die zum Einzugs⸗ 
Biet des ſtark entwickelten Exporthandels in Oſtgazilien und der 
ukowiun gehörten, volt wo fie als öſterreichiſch⸗ullgariſche Aus⸗ 
uhr nach Deutſchland kamen. Außer didn Viertel kam ein weis 
erer Teil der ruſſiſchen Ausfuhr aus Gebieten, dle jet polniſch 
oder rumäniſch find, Aber ſelbſt, wenn man das reichlich bexück⸗ 
lichtigt, bleibt die in den letzten Jahren ſtart geſtiegene rufſiſche 
Ausfuhr weit hinter dem Vorkriegsſtand zurück. Zwar betrug die 
deutſche Elufuhr aus Rußlond 1928 annähernd drei Viertel der 
1913 direkt — alſo nicht über Galizien — bezogenen Menge. Aber 
England; das vor dem Kriege etwa 10-0 Prozent mehr bezog, 
erhielt nur einen beſcheldenen Bruchteil. Das hängt zum Teil 
mit der Orgautſation der ruſſiſchen Ausfuhr zuſammell. Sie voll⸗ 
tét ſich nämlich zun größten Teil unmittelbar durch das Außen⸗ 
andelsmonopol, das in England ſeit der Arcos⸗Affäre nicht vër- 
treten iſt. Es wurden zwar eine Reihe gemiſchtwirtſchaftlicher Ges 
ſellſchaften gegründet; zum Teil hat man ihnen aber das Geſchäft 
in nicht ſehr lonaler Weiſe wieder entzogen. Die ſtaatliche Organi⸗ 
ration iğ natürlich beſonders problematiſch auf einem Gebiet, das. 
eine beſonders große Elaſtizität erfordert Sie fehlt. eſet 
Situation entſpricht es, daß die en Einfuhrpreiſe für 
ruſſiſche Eier allein viel weiter unler den Geſantdurchſchuitt lie⸗ 
gen, als in der Zeit vor dem Krieg. Unter dieſen Umſtänden iit 
es fraglich, ob Rußland auf dem bisherigen Weg genügend hohe 
Preiſe erzielt um eine ſtarke Steigerung der Produktion und des 
Ban auf die Dauer rentabel erſcheinen zu laſſen. Aber wer 
weiß, welche Rolle die Rentabilität gegenüber dem ruſſiſchen Te- 
viſenbedarf in Zukunft ſpielt? 

Von den abgetrennten ruſſiſchen Gebieten hat Polen, wie 
ſchon erwähnt, Laudſtriche mit bedeutender Eiererzeugung die 
halten und dazu noch das galiziſche Produktionsgeblet der Donau⸗ 
Monarchie. Der nattzrliche Weg für feinen jomit beträchtlichen 
Export iſt zunächſt der nach Deutſchland, zumal England Bi feinen 
noch etwas höheren Anſprüchen nur die beiten Qualitäten der pol⸗ 
niſchen Produktion brauchen kann. Der jeit dem deutſch⸗polni⸗ 
ns Handelskrieg beſtehende Kampfzoll von etwas mehr als 
1 Pa. je Stück hat aber den polniſchen Export einer nach 
Möglichkeit andere Wege zu ſuchen. Mebeit verstärkter Ausfuhr 
nuch England und der benachbarten Tſchechoflowakei ergab id vot 
durch den zunehmenden Bedarf 
Italteus, das 1928 ungefähr 600 Waggons aufgenommen hat.“ 

Nach einer näheren Betrachtung der Cierausfuhr Südflamiens, 
Runtäniens, Ungarns und Bulgariens fährt die anfangs erwähnte 
Fachzeitſchrift fort: À 

„Nimmt man Rußland und die Donauländer alle zuſamnien, 
io ergibt ſich eine Halbierung der ofeutopälſchen 
Ausfuhr: ungefähr 30000 Waggons kamen in den letzten Vor⸗ 
friegsiähren durchſchnittlich von dort nach Mittel- und Weſteuxopa; 
ungefähr 15000 mögen es nach der Steigerung der letzten Jahre 
1028 geweſen ſein. So paradox es klingen mag: dieſes Minder- 
angebe an Eiern — einem reinen Naturprodukt — iſt durch 
techniſche Rationaliſlerung ausgegllchen worden. 
Zunächſt zu einem kleineren Teil durch eine Verbeſſerung der Bét: 
kehrsmittel, nämlich duch die Verwendung ſpezieller, moderner 
Kühlſchiffe, die einen Import von friſchen Eiern ſogar aus China 
ermöglichten. Dieſes Geſchäft liegt völlig in der Hand einiger 
kapitalträftiger Firmen aus England, die ih ſchon früher im chine⸗ 
ſiſchen Eiergeſchäft betätigt haben, vor dem Krieg aber nur in der 
Derſtellung und Ausfuhr von Trocken⸗ und Gefrier ⸗Ei. 
Dieſe Eierprüpnrate, die fait nur in China mit ſeinen billigen 
Etekpreiſen und niedrigen Löhnen zu konkurrenzfähigen Preiſen 
hergeſtellt werden können, erſparen den Transport der en 
lichen Schale und damit Verpackung und Fracht. Gefrier⸗Ei f 
hark. Trocken⸗El pulveriſtert und auch noch von dent ſtarken 
Waſſergehalt des friſchen Eis entlaſtet. Beide Präparate, vor 
alleht das Trocken⸗Ei, ſpielen in der induſtrlellen Verarbeitung 
T Aljo vor allem in der Teigwareninduſtrie — eine zunehmende 
Rolle in vielen Ländern. Deutſchland hat im letzten Jahr allein 
ür rund 20 Millionen me, ſolcher Produkte aufgenommen und 

ngland ſogar für 3½ Milltonen Pfund Sterling. ; 

Aber auch das Gefrierei war nicht imſtande, den Ausfall aus 
dem Oſten auszugleichen. Drei andere Staaten waren es, die 
dieje Lücke aus füllten: Danemark, Sollatd und Yel- 
gien find nacheinander bedeutende Lieferanten der beiden großen 
Juſchußgebiete geworden; jeder im Tempo der Entwicklung den 
Sorgänger übertrumpfend. 7 F 

Die verblüffende Entwicklung in dieſen Ländern, die ſich all⸗ 
mählich auch nach Frankreich forlzuſetzen ſcheint, iſt nichts anderes 
als eine echte Ratio naliſlerung der Produktion. Es ge⸗ 
lang unter genoſſenſchaftlicher nn durch reel es Rir- 
gehen, die Qualität und Quantität der Produktion ganz 
entſcheidend zu verbeſſern, und zwar nach Methoden, 
wie ſie auch in Amerika Anwendung finden. pe artar dieſer 
methodiſchen Wirtſchaft blieb nicht aus: in e egt ein 
Huhn durchſchnittlich 80 Eter im Jahr, in Dänemark 180, und über: 
dies ſind ſie faſt 20 Prozent ſchwerer, ſchmackhafter und haltbarer.“ 


Polens Kohlenausfuhr im März. Infolge der ſchlechten Eis- 
2 in der Oſtſee zeigt die 90414 Kohlenaus⸗ 
fuhr im März noch ſehr beſcheidene Zahlen, wenn fie 
auch gegenüber dem Februar wieder geitiegen iſt. Im ganyen 
wurden im März 879099 To. Kohlen ausgeführt, gegenüber 

To. im Februar und 102400 im März des Vorjahres. Der 
gang entfällt bauptſächlich auf die Ausfuhr nach den nördlichen 
Ländern, wohin nur 311000 To. ausgeführt wurden, gegen 439 000 
im März 1928. Immerhin betrug die Ausfuhr nach — 
Thon wieder 131000 To., die nach Dänemark 84000, und die — — 
Lettland 43000, während nach Norwegen 42 000, nach Litauen 

und nach Finnland nur 3000 To. ausgefuhrt wurden. Die Ans- 
fuhr nach den öſterreichiſchen Nachfolgeſlaaten war mit 392 000 be⸗ 
ſonders groß. Nach Frankreich wurden beſonders viel Kohlen aus⸗ 
eführt, und zwar 38000 To. Neuerdings gewinnt die polniſche 
Kohle in Frankreich offenbar „ Abſatz, da ſich 
die Verſchiffungen von Danzig und Göingen nach Frankreich ſtark 
vermehrt haben. Bemerkenswert tit auch die Ausfuhr von 
5000 To. Kohlen nach Südamerika, wohin mau jetzt regelmäßig zu 
liefern gedenkt. Bon der Geſamtausfuhr des März gror etwa 
200 0% To. über Danzig und etwa 100 000 To. über Gingen. 


b. Die Juckerrüben⸗Anbaufläche hat (nuch ſoeben erſt bekannt⸗ 
gegebenen amtlichen Daten) im Jahre 1928 234 300 Hektar betragen 
und iſt damit negenitber dem n bedeutend größer geweſen. 
1927 waren 202 600 Hektar mit Zuckerrüben bebaut, 1926 185 000 
Hektar, 1925 172000 Hektar, 1994 16 000 Hektar. Auch die Ernte 
hat, obwohl der Hektarertrag hinter dem Jahre 1927 zurückgeblieben 
tft, die Vorfahre übertroffen. Sie belief fü auf 4902 800 To., 
gegenüber 4379 300 To. im Jahre 1927, 3 724900 To. im Jahre 
1926, 3 687 200 To. im Jahre 1925, 3 210 800 To. im Jahre INA 
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Ein Hektar Anbaufläche ergab 1928 20,9 To., 1927 21,7 To., 1926 
20,1 To., 1925.21, To., 1924 197 To. — Die pon uns kürzlich 
erwähnten Verhandlungen die hinſichtlich des Rüben 
an baus für die Kampagne 1929,30 zwiſchen den Zucker ⸗ 
fabfiken und den Rüben bauern geführt wurden, haben 
noch kein p.ojitives Reſultat gehabt. Die Zuckerfabriken 
vertreten den Standpunkt, daß fie angeſichts der überaus haste 
gen Konſunttur auf den Auslandsmärkten uicht ennähernd die 
Nübenpreiie zahlen künnen, die fie iu der vergangenen Kampagne 
angelegt hoben, wäbrend audererſeſts die Rübenpflanzer der Mri 
ſicht find, daß die Rentabilität des Anbaus unter dieſen Umſtänden 
erſchüttert und ein wichtiger mein des pokniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens damit gefährdet jei. 

h. Eiſenbahv⸗Banpro fette, 
volniſchen Verkehrsminiſteriums 
Jahren die Durchführung einer Parallelſtrecke zur Mar: 
ch au — Wiener Bahn, nämlich von Warſchau über 
Radom⸗Miechow nach Krakau. Hiervon iſt bereits vor⸗ 
handen die Strecke Radom-—Kielee—Miechow als Teil der alten 
Hauptlinie Demblin (Iwangorod—Strzemieſzace. Es handelt ſich 
alſo uur ich um die Verlängerung von Radom nach Norden bis 
Warſchau und von Miechow nach Süden bis Krakau. Nach den 
füngſten Beratungen des ſtaatlichen Eiſenbahnrats ift jetzt be⸗ 
ſtimmt damit zu rechnen, daß die Strecke Krakau — Mie ch o w 
anf Staatskoſten errichtet wird, während der Bau des Abſchnitts 
3 afſchaun — Radom durch die interenterten Kommunen und 
Privatkapital finanziert werden folk it der Ausführung hofft 
man ſogar, fvit in allernächſter Zeit beginnen zu können. 


Zu den wichtigſten Proſekten des 
ehört ſchon ſeit einer Reihe von 


bh. Telephonverkehr Polens mit den Niederlanden, Schweden 


und Norwegen. Ab 20. März d. J. iſt der Telephonverkehr zwi⸗ 
ſchen Pole und den Niederlanden eingeführt worden, und zwar 
zunächſt zwiſchen War ſchau und Am ſter dam. Die Gebühr 
für das gewöhnliche Dreiminutengeſpräch beträgt 9,70 Franken. 
Ab 1. April d J. it der Fernſprechverkehr zwiſchen Warſchau und 
Stockholm bzw. Os lo ohne Beſchränkung der Zeit und zwi⸗ 
ſchen Gingen und Stockholm in den Stunden ſchwachen 
Verkehrs aufgenommen worden. Für das gewöhnliche Sreiz 
utinutengeſpräch werden folgende Gebühren erhoben: Warſchau⸗ 
Stockholm bzw. Gdingen⸗Stockholm 12,0 Franken, Warſchau⸗Oslo 
13,80 Franken. Zugelaſſen find gewöhnliche und dringende Ges 
ſrräche; Geſpräche mit Voronmeldung, Abonnementsgeſpräche in 
den Stunden ſchwachen Verkehrs, Geſöräche zu vereinbaxter Zeit 
lowie Einholung von Informatſonen nach den im Fernſprechber⸗ 
kehr mit Deutſchland geltenden Grundſätzel 
b. Das Reiſebureau „Orbis“ hat die jeit laugem ſchwebenden 
Verhandlungen über die übernahme des Unternehmens durch ein 
neues ausländiſches Konfortium nunmehr abgebrochen 
und Beziehungen zu polniſchen Geldgebern angeknüpft, die noch 
vor Eröffnung der Poſener Ländesausſtellung zu einer gründlichen 
Reorganiſation und Saunlerung der Geſellſchaft führen fölé. 
Falls es bis zu dieſem Zeitpunkt nicht zum Abſchluß des Sa⸗ 
nierungsvertrages kommt, iit in Ausſicht genommen, die „Orbis“⸗ 
Geſellſchaft während der Zeit der Poſener Ausſtellung unter der 
F des Verkehrsminiſteriums ihıe Tätigkeit aufnehmen 
zit. lagen. 
gab der urſprünglichen „Orbts“⸗Geſellſchaft, deren Aufgabe die 
uslandspropaganda für den Reiſeverkehr in Polen war, im Som- 
mer 1927 die Konzeſſion entzogen und einer anderen Binanagtuppe 
erteilt wurde. Dos Unternehmen krankte an Aapitalmangel, ſodaß 
eine rationelle Tatigkeit nicht in Frage kam. Verhandlungen mit 
einer Finanzgruppe, die zu det italteniſchen Geſellſchaft „Compania 


Italiana del Turismo“ in Beziehung ſtand, führten zur Gründung 
eines polniſch⸗italieuiſchen Könſortlums in Form einer Aktien⸗ 


geſellſchaft, deren Kopital von 2 Millionen Slota fih zu 60 Prozent 
in polniſchen zu 40 Prozent in een Händen befand. Haupt⸗ 
aktionäre waren Graf Michael Tarnowfki, Fürſt Radziwill und der 
Verleger des Krakauer „Illuſtrowann Kurſer Codzienny“. Vor⸗ 
geſehen war die Errichtung von 62 Filialen in allen größeren 
Städten Eurovas 

b. Polens Gänſeausfuhr, die “a faſtreſtlos nach © eu tji- 
lanp richtet, it im Laufe der letzten 5 Jahre zwar bedeutend 
geſtiegen hat aber 1928 ihren Höchſtſtand vom Jahre 1926 nicht 
wieder erreicht. Es wurden im verfloßenen Jahre insgeſamt 
1238 839 Gänſe exportiert im Werte von 11 316000 Zloty (davon 
1235537 Stuck in Werte von 11285000. Zloty nach Deutſchland, 
1927 1074491 Stück im Werte von 9 09 00 Stoty (1074 399 Stück 
im Werte von 9 091 0% Alaty), 1026 1324 20 Stück im Werte von 
9 660 0% Sloty (1321637 Stück im Werte von 9643 000 Atoiy): 
1925 find insgeſamt 1 138 488 Stück im erie von 12 637 000 Sloty, 
1024 433 924 Stu im Werte von 8 82300 gkoty zur Ausfuht ge⸗ 
langt. Auffallend it die Harfe Mengen: 
geringer Werltfelgetung. 
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— 6.3008 ‚0.5025 
— 4.136 4.144 
4.5 /. 169.26 168.60 
3% Bed 3 2.00 5.475 
7 rüſſel⸗Ant. 100 Fre. k U 
2% Baule, AS 8173 | 8188 
7°, (Helfingtors 100 fi. M. 10.593 | 10,613 
2% Stalien . . , 100 Lira 2207 22.11 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.410 7. 
37% R 112.31 | 11258 
8 . 18,85 | 18,89 
5.5% 112,34 as 
3,5%, 16.405 | 12.505 
8 7 12 12.437 
3.5 7% 81.125 | 81.285 
9%, 3.047 | 3.068 
437 im . 100 11588 | 11877 
4.37. m. Kr. 
23% ien. 100 Kr.. —.— | 59,175 | 59.296 
7°,1Budapeit., . Berg! — — —.— | 73.41 73.55 
6% Warschau 100 J 47.178 | 47.575 | 47.175 47375 


ank | ahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schein 

A. . . Sent b pd, Na 0 . 
100 Schweizer Franken 170,6 100 franz. Franken 34,71 Zt, 
100 a Mark 210,58 3t, 100 Danziger Gulden 172,31 J., 
tſchech. Krone 26,29 Zt., öſtekr. Schilling 121,72 Zt. 


rt f 22, til. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
5 ** 20,30, Wien 70.97. Prag 
2,15 Budapeſt 90,55. Helſingfors 


1205 sia ia 1 801 des 205,50, Oslo Kopenhagen 
A 5 n ., A 
138,45, Stockdelm 138,75, Spanien 78,20, Buenos Mires 2.18. 


dua der Geſchchee dieles Unternehmens jei erwähnt, | nejon 100 4 
| 16.80-14.75, Billoriaerbien Bl. 
elf 


2224.50. 
kuchen 47.402280 Trockenſchnigel 19,40--19,80 


bei relativ nur 


14,00, Wien 


lich. 
mäͤhlich auch geräumt, fö daß für die weitere Ausfuhr die ſetzige 
Jufuhr maßgebend ijt. 


ngen der Dansiger Bör e pom 


ſtockt daher in Danzig mehr als ie, weil auf dem weſteuropälſchen 


Brief 


Tolie 2,39, Rio de Janeiro — Butareſt 3,08, Athen 5,721... Berlin 
23.15 Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,555, Got. codz. — Ye 
Pris.⸗Dist 5¼½ /, Tägl.— 

Atiienmerit. 

Poſeuer Yörje vom 22. April. Feit verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertiexungsanleihe (100 Zloty 
65,0 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Londſchaft (1 D.) 93.75 B. 
49205. Konvertierungspfandbrieſe der Poſenex Landſchaft (100 AL) 


15,50 B. Notierungen je Stück: proz. Prämien ⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar WB. Tendenz unperändert. — In⸗ 


Dr. Roman May 
Nachfrage B. = Angebot, 


duſtrieaftien: Hergfeld⸗Viktortus 47 00 4- 
106,00 G. Tendenz unverändert. (6. = 
= Geſchäſt, 8 = ohne. Umſatz. 


rosa enmaai, 


9 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Bariau, 22. April. 
Abſchlüßſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau: Marktpreſſe: Roggen 3535,23, Weizen 50 bis 
30,0, Braugerſte 9690,23, Grützgerſte 33,50--34,50, Einheitshafer 
236-3650, Vittoricerbſen 69-82, Felderbſen 4754, Wicke 59-55, 
Peluſchken 43,0 45,50, Rotklee 180-230, Weißtlee 210—300, Serras 
della 60-63, blaue Lupinen 2827,50, gelbe 36-39, Weizenmehl 
(proz. 73.—7 4, Roggenmehl 70proz. 50-59, Roggenkleie 24.5025, 
mittlere Weizenkleie 2828,50, grobe 3031, Leinkuchen 49-4955, 
Rauskuchen 36-37 Umſäge mittel, Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 22. April. Preiſe 
für 100 Kg.: Weizen für Infaud 47-48, für Export 45—46, Roggen 
für Inland 35-36, für Export 39,300,500, Hafer für Inland 85 
bis 36, für Exvort 640,0, Gerſte für Hitland 39— 10, für Exvort 
29—40. Preiſe franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 3854, 
Sonnenhlumenſuchen 31—52, Weizenkleie 29-30, Roggenkleie 27 
bis 29, Stroh 9,50-—10,50, Hen 2728. Teitdenz ruhig. 

0 N Notierungen der fr 1 vom 
22, April, Die Vrele verſtehen ſich für J Kilo in Zion frei 
Station Boten. $ 
Transaktionspreiſe: Roggen 30 To. 33.20 Zl. 
Wiðtütei é: 


Meizen 46.00 47.00 | Belninfen . . . . 40.0049, 
Roggen —.— Felderbſen 45.00 48.00 
Mahlgerſte . . 92.30 9.0 Hiktortaerbſen 64.00—69.00 
Vraugerjid . ı 33.50-35.50 | Folgererbſen . 35.00 — 60.00 
afer . 41.50 —2.30 Speiſekartoffeln 1,25 71.75 
oggenmehl (65 / . — Fabrikartoffen . 6.00— 6.30 
Roggenmehl 70% . 47.0 Sana r RN 
eizenmehl (63¾ ) . 64.00-68.00 erradella . . . 65.00—70.06 
eizenkleie . , 26.00-37.00 Blaue Lupinen . . 25.00-36.00 
Nogaentidie 24.75 28.75 Golde Lupinen . 35.00--97, 
Raps kuchen 48 18 ohaſchrot. 49 0051.00 
Sommerwicke 43.00 — 45.00 Sonnenblumenkuch. 44.00 — 46.00 
„ Geſamttendenz: ruhig; gelbe und beſondere Sorten Kartoffeln 
über Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 22. April. Amtliche 
Produktennotierungen i Mert J 1000 Kg, ab Station: Weizen 
mark, 2242268. Roggen märk. 207206. ur u. Induſtrie⸗ 
gerſte 192-202. Braugerſte 218—230. Hafer märt, 202208. Mais 


mixed 214-218, . 
ür 100 Ra: Meigenmehl 28,25.—29, 75. Te ee 26,90-=28,75, 
60.15.30. Weizenlleiemelaſſe 15,00 bis =, Roggenkleſe 
| 9. Kleine Speiſeerbſen 2-34, 
Kuttererbſen 2.00 23,00. 5 zen 25,50--26,75. Ackerbohnen 23 
bis 24.00. Miden 38--30, Lupinen, gae 16,50—17,50. Lupinen, gelbe 
Serradellg, neue 51—60, Rapstuchen 19,50—10,80, Lein⸗ 
3 opaſchrot 20,20 
bis 21,00. Nattoffelfloden 18,00--19,00. Speiſekartoffeln weiße 250 
bis 2.00, rote 370--2,90, gelbfleiſchige 9,00 dis 5,20, Fabrikkartoffeln 


10.11.50 Pf. pro Gtärteptozent. 


Materialienmartt. 


Berliner Mietellbörie vom 22. April. Preis für 100 Ktlogr. 
in Gold⸗Mark NE wirebars), prompt cifs Hamburg., 
Bremen oder Rotterdam 171,50, Nemalted⸗Blattenzint von handels 


üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 
in Blöcken, Walz» oder mie 180, do. in Wal oder Draht⸗ 
barren 99 ¾ 194, Reinnickel 6859 % utſmon⸗Regulus 


) 

83-87, Jeinſilber für J Kilogt. fein 76.30 78,28, Gold im Fré: 
verlehr — —. Platin =,=; 

Metalle. War ſcha u., 22. April. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. notiert: Banka⸗Jinn in Blöcken 110, Hutienblei 1,4%, 
Hüttenzink 1,45, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zinkblech (Grund⸗ 
preis) 1,78, Kupferblech 5,50—0,70, rgb e Je 

Edelmetalle. Berlin, 22. April. Silber 900 in Staben des 
Kg. 76,0 78,2, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,8 2,2 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8 10 Mark. 


Holzmartt. 


Bom Danziger Holgmarkt. Nachdem während der Monat 
Februar und März infolge der Etsſperre die Berindetätigkeit in 
Holz im Daftziger Hafen allmählich faſt ganz aufgehört hatte, bat 
ſie ſich ſeit Ende März ſtark belebt. Die ſeewärlige Ausfuhr tt 


im April recht lebhaft und dürfte ungefähr den Umfang des Dei- 
E Ha erreichen, alſo etwa EO 000 K 


1 To. Dieſe lebhafte Ausfuhr 

eruht allerdings hauptſächlich auf der vorübergehenden Stockung 
und dürfte nicht lauge anhalten. Die weiteren. Aus⸗ 
fichten für die Danziger Holzaus fuhr find 


leineswegs günſtig. Nach der fetzigen Zufuhr vom Hinter⸗ 


land zu ſchließen, dürfte in den nächſten Monaten die Ausfuhr 
über Danzig nicht. viel mehr als 40 000 To, monatlich betragen. 
Während im vorigen Herbſt noch immer täglich etwa 150 Waggons 
Holz in Danzig ankamen, ſind es ſetzt nur etwa 80 Waggons käg⸗ 
e alten Vorräte der Danziger Exporteure find jetzt al- 


Die Nachfrage aus England hat ſich ang 
keineswegs beſonders belebt. Die großen Ankäufe von ruſſiſchem 
Holz drücken auch auf das Danziger Geſchäft. In Danzig werden 
von England hauptſächlich nur Spezialdimenſionen 
gefragt. Weißholzbretter find zu 13¼ È eif engliſche Oſtküſte ab- 
zuſetzen, was beim jetzigen polniſchen Preis ganz ungenügend iſt. 

uch der in Frankreich gebotene Preis von 19/14 L für Planken 
macht ein Geſchäft kaum möglich. Das Schnittholggeſchä t 


Markt keinerlei Preisgufbeſſerungen eingetreten find, Etwas leb⸗ 
hafter ift im Verhältnis dazu das Geſchäft in Eiſenbahnſchwellen. 
Dieſe werden in Polen zu annehmbaren Preiſen angeboten und 
wurden daher auch verhältnismäßig viel nach e Belgien 
und Holland verkauft. Grubenholz wird nur in kleinen Mengen 
abgeſetzt, und zwar 2 800 nach England und Frankreich. 
Aber auch hierin it das Geſchäft ſchwierig, da die polniſchen Wreije 
zu hoch find, Beſſer iit die Lage bei Telegraphenſtangen, wovon 
Frankreich größere Mengen gekauft hat und noch kauft. Etwas 


lebhafter war im allgemeinen in den letzten Monaten der Dan- 


ziger Ben mit ruſſiſchem Holz, der ſchon im erſten Halbjahr des 
Wirtſchaftsjahres 1928/29 einen größeren Betrag erreicht hat, als 
im ganzen vorigen Wirtſchaftsjſahr. In Eichenrundholz finden 

größere Verladungen nach Deutſchland und England ſtatt. Die 
Geſamtlage ijt demnach für den Danziger Holzhandel 
nach wie vor unbefriedigend. 


Brrieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonym . werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittung 

belliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 

anzubringen. Brieiliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. Warſzawſta 10. Mit dem Bauleiter haben Sie nichts zu 
tun, Sie können ſich aber an den Wirt halten. Wenn die Tauglich⸗ 
keit der Wohnung durch die Beſchädigung vermindert tit, ſo find 
Sie für die Dauer der Minderung der Tauglichkeit nur zur En! 
richtung eines Tells dei Mietszinſes verpflichtet. Dieſer Teil be- 
ſtimmt ſich nach $ 472 des Bürgerlichen Geſetzbuchs, der von der 
Mluderung des e beim Kauf von Sachen in mangel- 
haftem Zuſtande handelt. Gie können auch einen anderen Weg 
einſchlagen: Sie können den Vermieter zur Beſeitigung des 
Mangels auffordern; kommt er damit in 1 54 ſo können Sie 
Schadenerſatz wegen Nichterfüllung verlangen. der endlich, Sie 
können, wenn der Wirt in Verzug kommt, den Mangel ſelbſt be⸗ 
ſeitigen und Erſatz der Koſten verlangen. ; 

M. N. 3. 1. Wie die Sache liegt, tit ziemlich ſicher, aber zur 
vollen Klärung der Sache empfiehlt es ſich, ſich noch einmal an die 
Stelle zu wenden, an die Sie fh ſchon vor einigen Jahren ge⸗ 
wandt haben. 2. Wenn kein Vertrag ſtattgefunden hat, leben die 
Eheleute in Gütergemeinſchaft. ; 

„ioo Taraulella.“ Die vier Poſten, nämlich die Beträge in 
Jloth vom 18. 12. 26, 12. 2. 27, 11. 4. 27, und 3. 8. 27 machen in 
Schweizer Frank aus: 17,29, 17,46, 17,50 und 26,90 — zuſammen 
alio 79,9 Schweizer Frank. 


Suche zum 1. Mai ſau⸗ 
beres, kräft., eva er 
Mädchen vom Lan 
niai unter 21 Jahren, 
als Küchenmädchen und 
zur Ausbild. im Kochen. 
Angeb. unter R. 5467 
a.d, Geſchäftsſt. d. Zeit 
Al. ToT TAN 
in Kleinſtadt, ſucht für 
ſofort zu aller vorkom⸗ 
mend. Arbeit tiiwtiges 


Mädchen. 


Nile und 
585 à a 5 — 4 — 

enſchuh, Miasteczko 
(Notcé); paw. Wyrzysk. 


Junges 


Nenfimädchen 


(17—20 Jahre) a. liebſt. 
v. Lande, dert 18 
lide u. ſauber, e 
Hausarbeit, 248. koch. 
per 1. Mai geſucht. 
Fr. E. Wisniewska, 
Gaxtenbaubetxieb, 
. deen 153. _ 
Vom J. 5. 29 wird ein 
anſtändiges, ehrliches 
und fleißiges 2458 


Hausmädchen 

f. Gaſt wirtſchaftsbetr. 

get, Offert. zu richten an 
rau Klettle, Barein. 


Junges Mädchen 


f, leichte Hausarb. gel. 
20. tn ezn a 28, part. 2482 


eenmänden 


offene Gtellen eo: 5 
Pabel 3 Suche faber. teig. 


tsa $ 
Suche zum.! f. Oltoter erfahrenen 2492 a. d. acht Hi 355 evangel Mädchen vom 


Lande zur Exlernung 
eri Sausichneid des Haushalts ohne 
Ibftändt erin A l hey 66 
ſe n ngeb. unter 
für 3200 Morgen große Milben wietſcheft u un r beiten È, 9. beer ad. Gee g 
meiner perjönlichen Zeitung, der ſelbſtändig Kleider ſofört geſucht. 
disponieren kann. Nur erfttlaſſige Geluche Frau E. Wisniewska 
mit guten Referenzen werden berückſichtigt. Gartenbaubetrieb, glellengeſuche 


Ernst Buettner, Schönsee dariska 153. ss? m IM ist eine unentbehrliche grosse Hilfe im 
W Kinderſrüulein Berg, f der ‘Haushalt. Es reinigt und scheuert Porzellan, 


“an mike" 


per Wysoka, powlat Wyrzysk, 8366 ne e h 
1 I 0 y * ~ . . 
5 Tuch eum 1. Mat) Hm Unverbeirateter mi: „Aleintinboflege a ean Seil Eisenwaren, Steingut, Pfannen und Kessel. Vim 
gate under el» | ärtner Rind Jeiort ö e. Ram. e e 15 entfernt schnell und gründlich alle Flecken von 
re 501 geluet zum 1.5. Boua [niite „an, Gjela, Seldáftig, üb ee Messern, Gabeln und Löffeln. Man schütte ein 
e uiw, an 3 l 5610 d . . £ 
Se beamte" Frau fich Lubochin Gal, wi wEB vor ch Ist ein Anitelung wenig Vim auf einen feuchten Lappen und reibe 
rzyeim,. ti, als Haus er, 22 3 
der. Menge, zätigteit b e A snnagienier Gë, i upin: Gor. midt Hi aa ae ee. Flecken und Rückstände fort. Darnach erzeuge man 
i slal 5 F è r š 
Biete, 2900, Moroen Audekelen pas uche erb u geben Sanah, Welden Beidbliter ovet Hochglanz durch nochmalige Behandlung mit einem 
wirtſchaft. eugniſſe ich für meine Tilſiter hilft. Wunſch. Ezarno⸗ andere Beſchäftigung. i i 105 L 
wie auch Gebaltsan. Käſerel mit Miſchver⸗ wo, pow. Torun. aue wo er auch ſchriftliche reinen weichen Lappen. 
ſprüche bitte zu richt. an ſand einen tüchtigen, Suche ſum J. rejp. 15.5. Get Sl. übernimmt 
utsuiemaltun jungen Gehilfen. eine einfache, evang. ang ren lis: 

aruizinien-Örodatino Antritt iofort. Gefällige Austochter d. Geſchäfts. D. Jg. erb 

Boft Kruſzwica. Angebote erbeten an aer Mor 

Otto Kaxioth, hne gegenſeitige = 
Molkerelbefitzer, gi tung. junger M unn 
e 5 e Zugdam no Dansig, rau Hishet Hewelde, 

ch ohne landw. V Ebina 1455 22 5 Shirini 1 1 er 
qu ne landw. Vor- OW. odnica. \ t trituð ran 

kenntniſſe für e ann 1 2 = m ar ZI Beulen ee pto A 
Elena Gtüße ll. 


VP 18.22 


Set 8 J 
Claus, Dom, Dólsk, ble e be uns t 5. 29 Stellung. Off. 
voczta Drapesim, pow, is Aufzucht v. Feder bitie an R. Böttcher. 


Sw 35 ta Biot y ; ; “N Verkaufe in Weſtpr.: [Schlafzimmer 
EEA ee * en Non = Ei: u Re ke 24 A p i 5 $ 28 | sieternnt 1000 Mora. Pferd a neues, a na 
l 5667 rau ow. n: un er nu e Anz. 80000 M. mittelgr., 6 J. a., Wall, mitSpiege 3, ., 3. bf. 
Pf p ner Aae “RE Café. e en Ale Chauffeur in ih Hare e Rittergut. 350 Morg.|verfauft Jakubowski, | Nowodworska 42, 2487 
4 Knolle. i ne 0 A, Aati rhad f i Rn bir Czyżkówko, Przejazd 2. Bill ee Seren. 
B nu 25 Jahre a ta . von Speiſe⸗, Hetren⸗ 
Pe e el Kellnerle lin e mit qulon b Gut zu verlaufen oder Ei Ka , 7 fette Kühe e 
fe ne bean po Stütze e zu verpachten. |, ee aa a 7 ang 
hpto 1. Ant. €, 5397 benti ſich polt ipren kl. Bejigertodter be | VOA Sue powiatl3460 Ma, darunter unt. bl 2600 Ma., 400 Bien. Welenbod. Maba 7 ES airte, 
an APENA d. 31g. Hotel Goldener Löwe, vorzugt) aeiiae . 100 „bald, ca. 40--50jäh ry 300 Mg. Wieſen, 390 1 1 0 Mittelbod. Į fi g) El p "A kauf, adjudi Off. 
i Filial⸗ Acbeſla buchen zana, iy Ss Ebloner en Win. ae Bajer, Mai 0. 10 fel Meire hd 5578 De E 8. 
n gi: 2 kbeitsburſchen „iprit der auch . Wage Nies 100 Wig. Klee, Reſt Kartoffeln uiw, 166 1 49000 AN. enbod. Dirkſen, S ib ine, 

Í it (in) t. e Just d. Invent.:, 65 Pferde 18 Fohlen, nz Nowe Lionowy, chreibmaſch 
Eiter werden eingeſtellt 244 W oii, 5012 — 79 — 2171 60 Miene Sie, Jungvieß und ener. 300 irg. Weizenbod. a er er 98. _ aut erhalt, zu verkauf. 


für ein Lebensmittel- Sägewerk Garbarn 22. tie W 15 e ana lit weng Schweinebeſtand Totes Invent, kompl. und ng. 25000 24 Gamina 8, links. 
geſchält geſucht. Kau, Suchen ſofork I Anecht emt Feil — in ſehr atako Zuſtande. 8 Dampfpreih.Öar- 152 Wien Wie enbod. 


tion 3-4000 tetori u. 1 Mädchen Bartz ü nituren Brennerei-- Wohnhaus u. Witt: 3, Mia. Fedetrollwagen 
lic. Oft, u. ©. 5647| Tony % Foran Lehrt wein |! ei ei cee tr lebt autem ultande, Stadlarumit, 43 80 5. gung wie 14575 f 
a. d. PENN 8 Zeitg. Bahnft. Oit Í keene 500 Weisenb. An. 15000 eee Hat =H 
a. b. Geihit. d. Seita. | Bahnit. Oftromeck Bates ie feilt eln Bena Ra, oty | Max Schmidt . Win ng über s Jtr, — Bee. 


Suche jvfort evangl. 2498 || iii Bisma 36, Wit Khmer, Angebote unt, a u 
Bildhauer u, Mi Morg., ale gai E. u Wingate äußerſten Pr. 


L N $ 3 uche 502% 
von 17 ge ucht. ehrerin ulica nn we * il 6 Kultblut⸗ 1 Lolomobile 


ür meine 3 Ki j Eu ch fü 
Eine K reisſüg eli ! Mädchen, 2 ee mein Landgasthaus u. Gru ioaz P pow. Inowroctaw. _ mit Transmiflionsbad, 


Iniſch 
firm im Behian, mer. ver» ſprechend. Dr 50808 
traut mit Führung d 2 
Agen Faber mit 8 15. Mai. kann 


— Vorgelege. lage im 1 ler von 7 10 Kelonalwaren = Gerd, negn Werden. 20 Abſat aefunde Lanz, 7 Atm. 1898 et» 
Fugellag. geeign. Ja zen, Angebote u, A1 bi ji 1 baut, Ke feipapiere in 
für Bürtentabrit, ei 836 an die Geſchſt. ein Lehrmüdchen 0 0 en Abi ſatz bferiel Dinine deren 
mir bi a Bun Verkauf. VEE itung erbeten, | pom, Lande nt und bitte um Offerten (4 Tage den gleichen preiswert 
Fr. Strippentow, |————— nn | die Luſt hat 2o nia mit Preisangabe. Poſten, hat i iebrandt, Bratwin. 
Nowe, Pomorze. ss Gewandte Sause sig zu erlernen. n d. Brin, Hohenl. 1 Kühn, N 
COs EFO eI 2 e iche und 5 En i Kühn, N i: p, Erudgiadz. Tel. 372. 
ieee a |, eee eee 
FH a E E dene, z e a ade 
eugniſſen, x 5609 a, d. Geſchſt v , aftlihes Billen- z j pi dk I 
peusich AA telle diefer Zeitung, Jung. gebild, Mädden ie A uR Ja gdhund n E E 


Wohnhaus 10 Zimmer, aller Komfort, Waſſer⸗ 
leitung, elektr. Licht und Kraft, zur Zeit in 
Zwangsverwaltung, iſt billig, bei ganz ge⸗ 
ringer Anzahlung zu erwerben. Anfragen 
erbeten an Zwangsverwalter 


ſücht von ſofort 


e ch e 

Nö ne ace tan pa ra 
lioheke 11,3 Tr. Its, Stelle 

Familienanſchl. u. 


e Pan eee Wilhelm Spat, Danzig, 
Smer Hlbina. Füngere f l üdchen | Seinais o. zeita erb. 

ge, jüng n . len wird e Laſtauto 
6 ſehr erfahrene oder ein Mädchen, wel⸗ Suche Stellung als 


aſſer und Land, 
aus mein. milchreichen a da übers 
Herde verkaufe. 6 Bie 250 öl verkäufl. 


Ewert, Dragaſz!l Stoeckmann 
Breitgaſſe 101 1 5417 b. Grudzi ade, A 4 Dom. Etopla, 8 0 Nöhriotmen. 
Sprungiähige __pocsta Koronowo. g und and, Abmeſſungen 


Rüde ca. / Jahre verſchieden. Ausmaße, 
Sm Dh. 8 enat t 

90 dat apportiert zul. . 
an die Geſchſt⸗ d. Nie. 


ärtner: ches die Wirt haft e er: Kindermädchen 5. 1, 5. aft t ® Í 
n it ca. der jpäter nur in ber au 0 3 Ú Bertaufe zwei gute ſicchen PARA 
geh hilf fen Hausdame milionami 1 rello Had!“ Bydg. Irma U thule Gebr. Schlieper 
zum 1. oder 15. Mai nicht unter 35 Jahren, 3 ch. angeb, an | Randt, Sienno b. Koto⸗ 3 La (Bergmann) den überholt ud. gi” 4. 1 un E Bydgoszcz 


ſtellt ein geſucht. Bewerbungen Cati oſenau, Goral, mier eaha 2473| und 4 ulem Zuſtande bis April 1 

Fr. Tomaszewski, f 8s 2 b. h . bei Ken an, an, ener Sagen Uae bes Betriebes fir 4000 gibt au Günitigen Se 
K. 5684 a ftsit. | Brodnica. u im Ro ſucht Gulden zu verkaufen. 5081 din miga a 

Toruń, Sw. Jerzego 6.lbiejer Zeitung erbeten. | Suche von jolori oder 7 b ihiiti Brun Nick kei, posas 25 Wedel, 20 dir. pa. Kubben 

00 ng esoe l. | Prauſter Mü lenwerte Wielki Lubien, > |Bukowiee, pow. Swiecie. |", wertauien. irs 


Suche für meinen Conditoreibetrieb ein I. Mai ein ordentli 
tele J. 2 Grudziadz.. 4 z 
tüdhtiges, evangel. 1 ait oti, Friedrich Weigle, Prauft-Danzig.| x. mezladz, Wolſshündin Im m: e un mar 
kleinere 


Heike, N Po TEEN prungfähige u. jünger. 
elblerfräulen ee = Grundſtück dandarunntüre : Seu J Len eese Feldſteine 


mädchen vorhanden. 5702 
-| von Haus u, 2 Morgen verſchledener Größe f. 


weil 8 5601 2 5188 
Förſter 


mit guter Schulbi dung. perſekt deutſch undi Get, Ofert, u. Gehalts Bülowſtr. 4, 3 Trepp. 
2 700 
volniſch ſprechend. 5666| aniprüche zu richten an Acker beabfid tige ich ut Refleltanten verkäuflich. | QUeie Mickiewieza). von KEN Ah aba 


r d Mebnert, t alber uver: ]uht Marian Ciut, E. Meisiermel, Kruſzyn T feliervi e f. 2 a zu verkaufen. 
A. Kulinna / Sen F an T 0 erei, 1.5 8 ert. unt. L. 2428 Kar Del be Mu oha awe p. Konojady Telef , au D Se RL 5 Entsver waltung 
Torunska 6. 0 k Grudziadz. ke Geſchäftsſt. d. Zeitg. Nowe. .. pow. Brodnica. Geſchſt. d. Zelig. Mt. Turza, p. Płośnica. 


U EI Bus 


FE 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 22. d. Mts. erlöſte der Tod von allem Erden- 
leid meine geliebte Mutter 
Frau 


Auguſte Ortmann 


geb. Schulz. 
Im tiefſten Schmerz 
Welli Ortmann. 
Bromberg, Torunſka 125. 


Die . findet am Mittwoch, dem 24. d. M., 
nachm. 3 Uhr, von der Halle des alten evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 2483 


Dankſagung. 

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen 
lieben Gattin und Mutter 2481 
Emilie Reck geb. Kautz 
ſagen wir hiermit allen Teilnehmern unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. Ganz beſonders den Herren Paſtoren 
Paulig und Galſter für die troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe, jowie allen Kranz- u. Blumenipendern, 
Sängern u. Poſauniſten ein herzliches „Bergelt’s Gott.“ 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


— — — e — — — — 
O000000000000000000000000000000 


Danksagung. 


Für baldiges Auszahlen der Versiche- 
rungssumme durch Versicherungsgesell- 
schaft Jou. Ake. „Vita“, w Warszawie, 
oddział Bydgoszcz, Dworcowa 18e spreche 
ich meinen innigsten Dank aus. 


Celestyna Artymowska, 


Sepölno, Pomorze. 5701 
gooooooonagooonoopogonpooooonnnn 


Verſteigerung! Hypotheken 


In Fortſetzung der Verſteigerung v. 17. d. M. reguliert mit 
werde ich Donnerstag, den 25. April, 10 Uhr gutem Erfolg 
vorm. auf dem Speditionslager der Firmalim In- und Auslande 
€. Hartwig, Dworcowa 72, veriteigern: 

Eii. Töpfe, Pfannen. Öfen, böl, Küchen⸗ St Banaszak, 
sin. verkurenene ausl. sam — IB 

und Baumwolle, Kurz: und Galanterie- i 
waren, größ. Menge Spielſachen, Bürſten Rechtsbeistand 
und vieles andere. 


M. Piechowiak 


Vereidigter Licitator und Taxator 
Dluga 8 Möbelzentrale Tel. 1651 


EEE 


ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 

Langjährige Praxis. 


l d. polniſ 
Lehrerin. Epr. a 
io f. engl. od. franzöſ.), 
d. nach leichterlernbar. 
ut interr; u. ae 


zu staunend billigen 
Preisen 722 


Fassbilder nner 
nur Gdanska 19. 


Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


Der preiswerte 
Kinderwagen 


oocoocooconionoocoonooooooooo0o 


2 Tapeten, Linoleum 


und Wachstuche 


empfiehlt 


"Wysyikowy Ban Tapet 


S. Stryszyk 
Tel. 1239, biuga 2 245 Ve: 1904, 


O0000000100000000000 


Kiefernpflanzen 


Bieten an bis zu 150000 Stück eit Habrige 2 
5 ausſortierte, ſtarke p an i 


gut in Farbe, Preis 4, — pro 1000 Stück. 
gebote an For na Sypniewo. 
( — 5597 


Tel. 1923 1923 
I Prima 
Oberschles. Steinkohlen 

Briketts 


sowie 


Kiefern-, Birken,, 


Erlenkloben 
u. Buchenholzkohlen 


liefert ab Lager, frei Haus 4410 
und waggonweise 


Gustav Schlaak 


ul. Mareinkowskiego 8a 


(Fischerstraße) 
nicht identisch mit Fa. Schlaak & Dabrowski 


= Tel, 1923 


000000000000 


* 


Der solide 
Kinderwagen 


illi 
Gardinen 1 — 


gen er 1 
aĵ “u, Glangnlättere 


Verkaufe 568 Größere 


Bydgoszez, 4720 


Radeln 


Sutterrunfeln ‚Bitcteeranten In veridiehen. Sachen 


66 
Saatgutwirtschaft Lisnowo-Zamek „Harder 
pow. Grudziądz die unübertroffene, 100 fach in Polen 
glänzend bewährte 
empfiehlt zur Saat: Hackmaschine 
Orig Heil’s Frankengerste für jeden Boden, z. Flach-u.Tief-Hacken 
2 2 Type „K“ für 
I. Absaat Svalöf's Ligowohafer $ ERT 
H besitz. 


Saatkartoffel: i 


Orig. v. Stieglers Wohltmann 34 

Sehr ertrag- und stärkereich, für Brennereizwecke besonders geeignet: 
I. Nachbau Modell 
Aelter. Nachb. Modrow Preußen-Industrie 


Anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza 


Type „N“ für 
Großbesitz 


Dän gerstreuer., Voss“ 


streut jeden Dünger 1 Kleinsten 
bis zum größten Quantum gleichmäßig. 
Leicht zu reinigen. Einfachzu bedienen. 
Verwendbar auch f. Reihen-Düngung, 
also Universalmaschine. 
Bester Düngerstreuer für 
Kopfdüngung, Reihendüngung, 


Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p.“ 
Poznan, Zwierzyniecka 13 RE 


Hederichvertilgung. 


Aueh R 883 
at prompt ab das A ch t u N g: Generaivertretüng für Polen: 
e er 


Apotheke 
Radzyn, p. Grüdzigdz. 
Telefon 19. 3359 


Dresch- 


HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 
Poznan, Przemysłowa 23. 


Verkaufe ab Mittwoch. den 24. pi iL tägli 0 
zu ganz niedrigen Preiſen: p äglich friſch 


Lieſen, Nieren, Leber, Lungen, 


Lok bil 2 Pe e 
Loo ieee Zungen, Filet, Kleinfleiſch, Köpfe mit rl. Stunden für An- mer Mittane ww 
„Lanz“, Wolf fänger ſof. geiucht. Gefl. 3 Gänge 1 le Pomo- 


m. Breisang. u. H. |rzanka, Pomorska 47. 


Off. 
2421 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 2291 
IOOHOHODAOAITTDATIDODOOOOODOD 


Bekanntgabe. 


Nach dem Muster von Warszawa, 
Kraków, Łódź und Poznan haben wir 
auch in Bydgoszcz (Jagiellonskal7) eine 


ital, Speiseeisfahrikation 


eröffnet. Die Güte des italienischen 
Speiseeises und dessen Wohl- 
geschmack sind weltbekannt. 


Das Lokal ist für das geehrte Publikum 
v. tr morgens bis 11 Uhr abds. geöffnet. 


Hochachtungsvoll 


3 "Massimo & Augustino Soravia. 


5505  IDOGCOOODOHAIAGDTOOOOOTOODOOOTD 


TN 
M „ELYSIUM“ ©“ 
Operetten-Abend 
morgen, am Mittwoch, dem 24. April 1929 


Orchester unter Leitung des bekannten und 
beliebten Kapellmeisters Herrn A. Finc. 
Anfang des Konzerts um 7 Uhr, des Programms um 8½ Uhr. 
Nach dem Konzert Tanz. Tischbestellungen erbeten. 
PRO a i 3 M M: 5653 


in verschiedenen Größen. 
nominell 6 bis 12 pferdig, 
gründlich ausrepariert und 
garantiert beiriebsiähig, 

habe günstig abzugeben 


.‚HUSO CHODAN 
früher Paul Seler 
Poznań,ul.Przemyýsťowa 23 


2000 here 


ee n. 
rschel Olszewko 


b, Nakto. | 
Dfferiere zur Saat: 5595 


Sommerweizen, 


Struwe's Grannen, brandfrei, und 


Pferdebohnen. 
Ewert, dagal b. Grudzindz. Tel. 46 


Wee Baumaterialiengrophandlung 
cht mit Ziegeleien, d 


Dachſteine 


jowie andere beſſere Ziegeleiprodukte her- k is, i 
s oſt x . 
ſtellen, in Verbindung zu treten. n en 
Angebote unter Chiffre „W. 473“ an Tow. Kognafflaſchen. 5466 
Reil. Mie a Sp. z 0. o. . r. Rudolf Moſſe, Frau Pieſchel, 
Katowice, Mickiewicza 4. 5506 Wielka Tymawa, 


„%„„ᷓͥͥ⁵ͤẽ t.... eas. 
. 300 Ctr, Industrie "Asa, | "von. Cruoraba. 


Baden, Spitzbeine u. and. Kleinfleiſch. 
Verkauf findet ſtatt in der 
Städtiſchen Markthalle Stand 1—2 
und in der ulica Gdafifa 38. 


Günſtige Gelegenheit bietet ſich für Reſtaurateure 
und größere Fleiſchverbraucher. 


W. Lubawy, ul. Gdanska 38. 


Seradella 


letzter Ernte, in kleinen Bolten, å 32 zł 
abzugeben RN id = 


f I J. Freyer, Lidzbark (Pom.). Tel. 35. 


E 55555 


LTM DO ανοτνοτντοτπννννντ 


Verkaufe 


Bruteier 


langjährig. 1 


Potpourri aus der Oper ee ee von e Fall 


bow. Grudziądz. _ Walzer aus der Operette „Zigeunerliebe* . Lehär 


rn 


8 Lincke 
Potpourri aus der Operette "Schwarzwaldmädel® Jessel 


z „Dreimäderlhaus“, Potpourr . Schubert 
300 Preussen 3 i Bruteier "Der Voreihänuiler“ si NEE TA Zeller ® 
77 rieina a migen penn E Walzer aus der Operette „Grigri” . 
g⸗ er 6 
200 „ Beseler Il. Hafer Mandel 10 x. sis: 1 Teil 


2 5 ERATA 


I. saat ‚Der Graf von Luxemburg“, Potpourri Lehär 
alles von d. Izba Rolnicza anerkannt, verkauft p. . amel 


Tas 
8. Walzer aus der Operette „Die lustige Witwe“ . . Lehár 
Kamień Pomorski. g 
8 — 9. Potpourri aus der Oper etie , ‚Die Fledermaus“ . Strauß 
NHasbach, Hermanowo 10. a) „Gern hab ich die Frau geküßt“ \ Duette a. d. 


b) „Niemand liebt Dich so wie ich“ f Op. Paganini Lehär 


V 


Da 5 7 meine 2 2 
Pachtungen 
„Bäckerei i 
; ra . / 
San Gemüje: und 
Sirta 2000 tiefeene Mlüdchen v. Lande Obſt⸗Garten A Ah 


Wir ſuchen 
* Brackſchwellen . nicht unter 25 J, ca. 8 Morgen groß, mit 
1 Gatter, 600—700. mm Rabtgenweite billig abzugeben. Zu eb ene e en geräumiger Wohnung 


1 Bandſäge, 800 mm Raddurchmeſſer erfr. G. Alexander, fachen frauenloſ.aus⸗ n früher. Gutshauſe, 


Solec Kujawski, Rynek 8 halts bei Sandwerter 2 km von Kreisſtadt 
1 Bandiäge, 900 mm Kaddurchmeſſer 2186 aufs Land geſucht. 8 an 


mit Gehäuſe u. adik $ 5 E ra 
ln er yia Heirat Spätere Heir HE en aii drama 
otomobile, 5 S. inet aten 5603 a. d. Geſchſt. d. 31g. fähige Bewerb. geſucht 


ſofort betriebsfertigen Zuſtande u. bitten Welches e He Der letzte 
Geldmarlt 


p. Starogard. 5621 


Größeren Posten 
Wiechmanns 
Eckendorfer Runkelrübensamen 


hat noch’ abzugeben 
Kreislandbund - Genossenschaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


WabrzeZno. Telefon 43. 


Ca. 30 Waggons 


M Erbskies 


billig ab unserer 
Fabrik Fordon 
abzugeben. 5625 


„impregnacja“ 
Bydgoszcz, 
Jagiellońska 17. 


I 


Bydgoſzcez T. z. 


Donnerstag, d. 25. April 
abends 8 Uhr: 


Das neue Kriminal⸗ 


Expedition d. Zeitung. 3 
um ausführliche Offerten mit Angabe 7272 ET Tg eier 
des Fabrikats und Standort, junge Mädchen löchmiedegrundſt. SE: * 2 


Wir verkaufen o. junge Bitte au verpacht. Tüchtigen von G. W. Wheatley, 


Schmied m. etw. eh bearbeitet von 
1 Drelhgarnitur, ab e 1 Me ga Sin Geeni aaa] Eine der 
e Flöther 1906 en s Á 


e 
1 Ireichtaften Flöther, den |; geita |m Jog 8 
1 Fordſon mit pruo Over 0 doch 
itz * 
a D 


3 pul 1 von 
Wohnungen rege 
Wohnung 


der Theaterkaſſe. 


Sonnabend, 27. April, 
abends 8 Uhr und 


ue a.D. Geihäftsit.d. Zeita. in Jog e Buchband 
St. Wiorek i Ska, Repno Ulkp. 


2 Stuben u, Küche, mi. Sonntag. 28. Avril, 

Bruteier. Spargelpflanzen 8 E. 5 der cit El Möbel fof. zu — m nachm. 4½ Uhr 
Weiße Wpandottes, Fa⸗ einjähr., 100 Stück 5 z}, Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. ul. Grunwaldzka 31, 
verolles(Lachshühner), „ mit 20 aE 30.000 7} 1 Tr. Unie. „Das f ei N 

Mille Fleures (federfü- 411080 8055 100 Stüd6zt, Junggeſelle k 

bige Zwerge) à Stück St. 50 zł, empfiehlt bild. für eine gutgehende ki eere ume Amerika“ 
ere 50 gr. Verpackg. eliit. Fr. Tomaszewski 2 Jane nal ‚gebi Küſe⸗ Großhandlg. paſſ. für jede MWerfitatt. 

foiten, Nachnahm S ltulture 1,75 gr, duntel, derm. jof. zu vermieten. 237 45 
Die Wyandottes Malen 5002 Spargelkulturen. in all. Zweig. d. Land, und Butter Export E. Wendt Kujawska Ig. und „ nada R 


nde Dezember uns Toruń; Sw. Jerzego 6. wirtſch. bewand., ſucht jofort geſucht. Off. u. ~ Geräumige, e, Helle 
A. 7704 an Ann.⸗Exp. Kellerräume 
Wallis. Toruń. 3671 zu vermieten. 2448 tragender: 
SSS Artura Grottgera 3E Dr. Auguit Müller. 
per oot oder ipäter Kart zu 1.— bis 
Wer í tauſcht eine 4—5⸗Zimmer⸗ 5 55 i 


2.50 zt ab Montag in 


Zwei neue Kultur⸗ 
filmplaudereien. Vor 


Lebens⸗ 
gefährtin. 


er SAN 


Warlubie, Tel, Nr. 6. er a Ken green eye 
7 sle zugefüg 
Kirchl. Nachrichten Babe: nehme IB bier» 


z oge. Mittwoch mit zurück. „5689 Evtl. Zuſchrift. bitte wohnung, mögl. Zentrum, gegen eine voll-| Johne's Buchhandig. 
Heinrich Bartel, r T M. Steszewski u. W abends 7 9 i 1 b er mit Lichtbild vertrau- ſtändig neurenovierte 3⸗ Zimmerwohnung 3 7 is a 
Wielki Lubien, Józef Zapalski, Ofenbaugeſchäft, Uhr. Donnerstag u. Frei ⸗ 5 ar 0 rid, ensvoll unt. D. 5630 a. d. mit elektriſch. Licht, Bad ic. Offerten unter | 6% 

bei Grudziądz. Gdanska 56. Poznariska 23. Tel. 234. tag, vorm. 9 Uhr. Geſchſt. d. Ztg. zu richt. 1H. 5650 an die Geſchäfsſtelle dieſer Zeitung erb. er 


/ 


Warum wird die Negiftrierung 
der Ausländer vorgenommen? 


Da ſich die Mehrzahl der in Polen lebenden Ausländer 
über die Rechtsbeſtimmungen in Polen nicht orientiert und 
auch nicht ſicher iſt, welche Kategorie Ausländer ſich regiſtrie⸗ 
ren laſſen müſſen, wandte ſich die „Lodzer Freie Preſſe“ an 
die maßgebenden Inſtanzen mit der Bitte, hierüber Auf- 
ſchluß zu geben und mitzuteilen, welche Schritte die Aus⸗ 
länder unternehmen müſſen, um weiter in Polen bleiben 
zu können. y 

Auf die Frage, wodurch die Regiſtrierung der Aus- 
länder verurſacht wurde, kam zur Antwort, daß dieſe eine 
Folge einer Verordnung des Staatspräſidenten aus dem 
Jahre 1926 ſei. Die Frage, wie ſich der Ausländer zu ver⸗ 
haben habe, der zur Zeit des Inkrafttretens der Verord- 
nung nicht au einem ſtändigen Wohnort auweſend war, 
wurde dahin beantwortet, daß iH die Ausländer dort regi- 


ſtrieren müſſen, wo ſie ſich gerade aufhalten. Auf die Frage, 


was der Punkt 4 des Regiſtrierungsſcheins zu beſagen habe, 
der lautet: „vorherige Staatszugehörigkeit und das Datum 
deren Anderung“ wurde erklärt, daß ſich dieſer Punkt nur 
auf diejenigen Frauen beziehe, die vor ihrer Verheiratung 
die polniſche Staatszugehörigkeit hatten und durch die Heirat 
die deutſche Staatszugehörigkeit erhalten haben. Dieſe 
Anderung der Staatszugehörigkeit muß im Regiſtrierſchein 
vermerkt werden. Der Punkt 5 des Regiſtrierungsſcheins: 
„Staatszugehörigkeit, die der Regiſtrierende beſitzt, außer 
der, die er in Punkt 3 angibt“, beziehe ſich auf diejenigen 
Perſonen, deren endgültige Staatszugehörigkeit noch nicht 
getlärt iſt. Auf die Frage, wie der Ausdruck „zeitweiliger 
Aufenthalt“ und der für Ausländex feſtgeſetzte zweijährige 
Termin zu verſtehen jet, ob dieſer Termin angeſetzt fei, da⸗ 
mit die Ausländer ihre Geſchäfte auflöſen und Polen ver⸗ 
laſſen können, oder damit ſie die polniſche Staatszugehörig⸗ 
keit erlangen können, wurde folgendes ertlärt: Wenn der 
Ausländer ſich in Polen niederlaſſen will, dann muß er ſich 
an die entſprechende Behörde nicht mit der Bitte um zeit⸗ 
weiligen Aufenthalt, fonderu um einen ſogenannten An- 
ſiedlungsſchein wenden. Das Ergebnis dieſer Bitte hängt 
von den Informationen ab, die die Behörden vom Bitt⸗ 
iteler erhalten. Ausländer, die in der Zeit vom 31. Des 
zember 1926 und dem 27. März 1929 nach Polen gekommen 
find, können grundſätzlich keine Genehmigung für einen län- 
geren als zweijährigen Aufenthalt in Polen erhalten. Sie 
können ſich aber um einen Anſiedlungsſchein bemühen. Ne- 
giſtrieren müſſen ſich diejenigen laſſen, die bis zum 27. März 
1929 nach Polen gekommen nfid, während die nach dieſem 
Termin nach Polen Gekommenen zur Regiſtrierung nicht 
verpflichtet ſind. Auf die Frage, wie die Angelegenheit der⸗ 
jenigen Ausländer geregelt werde, die den verpflichtenden 
Vorſchriften entſprechen, d. h. in Polen geboren ſind oder in 
Polen ſeit zehn Jahren leben, einen auskömmlichen Poſten 
beſitzen, polniſch leſen und ſchreiben können, wurde geant⸗ 
wortet, daß die Ausländer automatiſch die polniſche Staats⸗ 
zugehörigkeit dann erhalten, wenn fie mindeſtens fünf Md- 
nate im polniſchen Heere gedient haben. Aber auch in dieſem 
Falle unterliegen ſie den in Punkt 1 Art. 8 des Geſetzes 
über die Staatszugehörigkeit vom 20. Januar 1920 genann⸗ 
ten Bedingungen, ob fie vom allgemeinen, politiſchen oder 
moxaliſchen Standpunkt nicht ein ſchädliches Element bilden. 
Die Frage, wie diejenigen Ausländer zu verfahren haben, 
die aus irgend einem Grunde keine Staatszugehörigkeit 
erlangt haben und nicht polniſche Bürger find, wurde er⸗ 
klärt, daß dieſe Perſonen ſich ebenfalls regiſtrieren laſſen 
müſſen. Bei der Regiſtrierung müſſen fie aber darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß fie keine Staatszugehörigkeit beſitzen 
und daß fie ſich um die polniſche oder eine andere Staats- 
zugehörigkeit bemühen. Wenn ein ſolcher Ausländer ſeine 
Bereitwilligkeit ausdrückt, die polniſche Staatszugehörigkeit 
anzunehmen, daun muß er Ka der Regiſtrierung die not- 
wendigen Schritte in dieſer Richtung unternehmen, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. April. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wolkiges Wetter bei niedrigen Temperaturen 
und einzelne Regeuſchauer an. 


Die Folgen des Winters. 


Jäger, Landmann und Gärtner können nunmehr, nach⸗ 
dem die härteſten Nachzugsgefechte des Winters überſtanden 
ſind, ungefähr abſchätzen, wieviel Opfer die hinter uns 
liegende ungewöhnlich ſtrenge Froſtperiode in der Tier⸗ und 
Pflanzenwelt gefordert hat. Da ſie dank unſerem gemäßig⸗ 
ten Klima auf ſolche Strapazen nicht vorbereitet, außerdem 
durch eine lange Reihe ſehr milder Winter verwöhnt war, 
iſt von vornherein mit großen Schäden zu rechnen. r 
Indeſſen lehren uns die Erfahrungen der biologiſchen 
Wiſſenſchaft, daß dieſe Schäden, wie ſtark ſie auch zahlen⸗ 
mäßig in Erſcheinung treten, ſich vielfach nicht ungünſtig 
auswirken. Das gilt namentlich von unſerem heimiſchen 
Wildbeſtan d. Hier iſt unter der Einwirkung der Kälte 
eine Zuchtwahl, eine Ausleſe eingetreten. Alle Tiere, die 
die lange Froſtzeit überſtanden haben, erweiſen ſich als 
Qualitätsexemplare. Wir haben jetzt zwar weniger Wild, 
aber dafür nur geſundes und kräftiges, das einen reichen 
und widerſtandsfähigen Nachwuchs verbürgt. j 

An den erfroren aufgefundenen Tieren konnte man bei 
der Unterſuchung des Mageninhalts aufſchlußreiche Beob⸗ 
achtungen machen. Es erwies ſich, daß das Wild meiſtens 
nicht der Kälte, ſondern dem Hunger erlegen war, viel⸗ 
ſach aber auch dem Durft. Eine Lehre für die Zukunft, 
daß harte Winter nicht nur Notfütterungen des Wildes, 
ſondern mindeſtens in gleichem Maße auch Nottränkungen 
ir a i Tiid it ber N 

Sehr empfindlich iſt der Schaden unter den Biene: 
völfern Die Kälte ſcheint hier vor allem den Nah⸗ 
rungsinſtinkten Abbruch getan zu haben. Bienenvölker, die 
im Herbſt in die äußeren Waben ihrer Stöcke noch Honig- 
vorräte genug eingebracht hatten, wagten ſich aus ihrem 
Winterquartier in den inneren Waben unter dem Einfluß 
der Kälte nicht bis zu jenen Reſerven vor und verhunger— 
ten lieber. . 

Die meiſten Opfer hat die Kälte in der Pflanzen- 
welt gefordert. Das Unterholz unſerer Wälder iſt nicht 
ſelten vom Wilde in ſeinem raſenden Hunger bis auf die 
zarteſten Triebe vollkommen entrindet worden, und 
kaun ſich jetzt nur von der Wurzel aus erneuern. Im 
übrigen haben ſich die von jeher bei uns 
Pflanzen gegenüber den eingeführten Kulturpflanzen als 
weſentlich widerſtandsſähiger erwieſen. Ein Segen, daß 
der ſtärkſte Froſt erſt einſetzte, als die Acker bereits tief⸗ 
verſchneit waren. So konnke die von der Schneedecke ge⸗ 
ſchützte Saat verhältnismäßig gut überwintern. Die Anj- 
lockerung des Bodens durch die Spreugwirkung des ae 
wird der Entwicklung der Sommerſaat und der Hackfrüchte 
zugute kommen, j 


x 


einheimijchen | 


Ein Gutes erwarteten viele von der ſo lang andauern: 
den Herrſchaft des Froſtes: die Vernichtung der Schäd⸗ 
linge in der Inſettenwelt. Aber hierin werden wir uns 
getäuſcht ſehen. Die Larven der Inſekten und auch dieſe 
felbſt, ſoweit fie überwinterten, halten noch viel niedrigeren 
Temperaturen ſtand, als denen dieſes Winters. Schon 
jetzt wird vielfach über eine Mückenplage Klage geführt. 
Dank der Zählebigkeit der Engerlinge werden wir auch von 
Maikäfern in dieſem Jahr kaum verſchont bleiben. 


Die Vertretung des Kreisarztes für Bromberg Stadt, 
Dr. Zietaf, übernimmt, wie amtlich bekanntgegeben 
wird, im Falle der Erkrankung desſelben, der Kreisarzt 
für Bromberg Land, Dr. Gaſzynſki. . 

$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 25. April 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen eine Reihe von Wahlen, 
die Beſtätigung des Statuts für das Stipendium zur Aus⸗ 
bildung von Handwerkern, und die Feſtſetzung der Marti- 
gebühren. In der geheimen Sitzung fol u, a. über den Ver⸗ 
kauf der Kriegsſchule und des Offizierkaſiuos der Ulanen 


au die Militärbehörden, und über den Verkauf des Schützen⸗ 


hauſes beraten werden. 


S Die Einwohnerzahl Brombergs betrug am 1. März 


laut Angaben des Statiſtiſchen Amtes 116 432. 

$ Die Vieh: und Pferdemärkte im Jahre 1930 wurden 
auf folgende Daten feſtgelegt: 7. Januar, 11. Februar, 
11. März, 8. April, 13. Mai, 10. Juni, 8. Juli, 26. Auguſt, 
21. Oktober, 18. November und 9. Dezember. 

§ Vom neuen Elektrizitätswerk. Die Bau arbeiten 


am neuen Elektrizitätswerk gehen ihrem Ende entgegen. 


Augenblicklich iſt man mit der Aufſtellung der Keſſel be⸗ 
ſchäftigt. Dieſe Arbeit ſoll in etwa 6 Wochen beendet ſein. 
Ferner hat man mit der Errichtung der Turbinen begonnen. 
Der Dieſelmotor, der in dem neuen Werk Aufſtellung ge⸗ 
funden hat und augenblicklich die Eiſenbahnwerkſtätten mit 
Strom verſorgt, wird nach Inbetriebnahme des Werkes als 
Reſervemotor Verwendung finden. Man glaubt, daß vor⸗ 
läufig eine Turbine von 3500 PS genügen wird, um mit 
dem alten Werk den Bedarf der Stadt zu decken. Die 
zweite Turbine und der Dieſelmotor folen eingeſetzt mwer- 
den, wenn die Maſchinen des alten Werkes ihren Dienſt 
verjagen ſollten. In maßgebenden Streifen hofft man, das 
neue Werk im Auguſt in Betrieb ſetzeu zu können — 
wenn, (ein kleiner ken iſt leider dabei! die Bauleitung 
nicht auf Hinderniſſe finanzieller Art trifft. 

$ Polizeiſtatiſtik. Im Monat März wurden 36 Ein⸗ 
brüche, 70 gewöhnliche Diebſtähle und 6 Taſchendiebſtähle 
zur Anzeige gebracht; ferner 38 Betrügereien, 11 Verun⸗ 
treuungen, 1 Nötigung, 3 Fälle von Aneignung fremden 
Eigentums, 2 Fälle von Widerſtand gegen die Amtsgewalt, 
14 Fälle von Ruheſtörung, 1 Fall von Schmuggeln, 1 Fall 
von Deſertion, 15 Fälle von Körperverletzung, 5 Fälle von 
Fälſchungen, 1 Sexualverbreden, 69 Übertretungen von 
Vorſchriften der Sittenpolizei, 1 Fall von Wucher, 2 Fälle 
von, Glücksſpiel, 3 von Meineid, 115 Verſtöße gegen die 
Meldevorſchriften, 92 Übertretungen der Verwaltungs- 
vorſchriften, 34 Fälle von Vagabundage, 10 Brände, 
1 Selbſtmord und 10 Unfälle, von denen 5 tödlichen Cha⸗ 
rakter hatten. \ 


S Wer iſt der Beſitzer? Eine Woudecke wurde auf dem 
a 15 Bahnhof gefunden, die vom Bahnhofskommiſſariat 
durch den rechtmäßigen Beſitzer abgeholt werden kann. 
$ Fahrraddiebſtahl. Unerkannt entkommene Täter 
ſtahlen dem Händler Franz Gadzinſki ein Fahrrad im 
Werte von 280 Zloty, das dieſer unbeaufſichtigt vor der 
. im Hauſe Danzigerſtraße 115 ſtehen gelaſſen 
atte. 
$ Einbruchsdiebſtähle. Am 22. d. M., zwiſchen 12 und 
1 Uhr mittags, drangen Einbrecher mit Hilſe eines Nach⸗ 


ſchlüſſels in die Wohnung der Frau Stefanie Kuja woa, 
Mittelſtraße 2, ein, und ſtahlen 500 Zloty in bar. — Unbe⸗ 


launte Täter drangen in der Nacht vom 21. zum 22. April 


in den Zeitungskioſk i 162 ein und entwe- 


deten für etwa 225 Zloty Bücher. 


Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


vier Perſonen, die des Diebſtahls verdächtig ſind. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


„Schaffen des Amerika“ und „Kanada“, die beiden neuen 
Kulturfilme, die am Sonnabend abend und Sonntag 
nach em. in der Deutſchen Bühne von Dr. Auguſt Müller in 
einem Programm dargeboten werden, ventilieren wieder 
die Fragen an die Zukunft: Wird Amerika der Motor der nächſten 
Epochen der Weltgeſchichte — und wie ſtellt ſich dazu der Euros 


päer, der ſich auf der Weltbühne nicht mit zweiten Rollen be⸗ 


gnügen will? — Der Kartenverkauf bei Johne hat begonnen. 
Siehe auch Inſerat. ` (5708 


Auf das Konzert von Frau Auny Landwehr, am Flügel Profeſſor 


Bergmann, unter Mitwirkung der Schülerinnen des Lyzeums 
unter Leitung von Fräulein Kopiſke, heute abend 8 Uhr im 
Zintlfafino, weiſen wir nochmals empfehlend hin. Der Rein- 
ertrag dient dazu, armen, erholungsbedürftigen Kindern eine 
Erholung während der Ferien zu ermöglichen. (567: 
Liedertafel 1842. Mittwoch, den 24. April, letzte Übungsſtunde für 
das Stiftungsfeſt am Sonnabend, dem 27. d. M. Die diesjährige 
Generalverſammlung findet am 2. Mai im Zivilkaſino, abends 
8 Uhr, ſtatt, zu welcher die aktiven und paſſiven Mitglieder 
hiermit eingeladen werden. Der Vorſtand. i (5696 


4 = +$ * 


* Juowroclaw, 22. April. Am Sonnabend, 20. d. M., 


gegen 11.30 Uhr nachts, brach im oberen Saale des hieſigen 
Stadtparks ein Braud aus, durch den ein Stück Fuß⸗ 
boden von 1 Meter Länge und Meter Breite vernichtet 
wurde. Die Urſache des Brandes konnte bisher noch nicht 


ſeſtgeſtellt werden. — Am Donnerstag, 25. d. M., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, verkauft die ſtaatliche Oberförſterei M r- 
genau im Lokale des 


Hotels Dworcowy in Argenau 
auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots kiefernes Nui- 
holz (Langholz 1.—4. Klaſſe), ſowie Brennholz, und zwar 
Kloben, Rollen, Stangenholz und Reiſig. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden vor Beginn der Verſteigerung pe- 
kanntgegeben. 


* Kempen (Slepnv), 22. April. Ladeudiebe. In 


einem hieſigen Kurzwarengeſchäft verlangte ein Herr 
Strümpfe. ls ihm das vorgelegte Sortiment nicht zu⸗ 
ſagte, bat er, d die in dem Schaufenſter liegenden 


Strümpfe herausnehmen zu wollen. Dieſen Augenblick 
benutzte der feine Herr und ſtahl drei Paar ſeidene Bem⸗ 
bergſtümpfe. Die Verkäuferin bemerkte es erſt, als der 
Dieb ſchon das Geſchäft verlaſſen hatte und mit feiner 
Beute entkommen war. — Ebenſo ließ ſich ein Herr aus 
Kuzuica in einem Goldwarengeſchäft verſchiedene Brillen 
vorlegen. Unter dem Vorwand, daß ihm keine Brille 


paſſe, nahm er ſeine Mütze, worunter er eine Brille ver⸗ 


ſteckt hatte, und wollte das Geſchäft verlaſſen. Der Ladeu⸗ 

* Poſen (Poznan), 22. April. Bluttat im Zuge. 
Im Poſeuer Nachtzuge kam es zwiſchen dem Reiſenden 
Michael Sernal und einem Mitreiſenden namens Tadäus 
Konitzuy während der Fahrt zu einer ſcharfen Aus- 
einanderſetzung, die ſchließlich in Tätlichkeiten aug- 
artete. 
derart, daß dieſer blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
brach und im Wagen liegen blieb. Als der Zug in die 
Königshütter Bahnhofshalle einlief, alarmierte man die 
Bahnhofswache, die den Miſſetäter verhaftete und die 
lüberführung des Schwerverletzten nach dem 
Krankenhaus veranlaßte. Beide ſind gebürtige Sosuowitzer. 


Pfarrer Lic. Nordmann 


Sernal bearbeitete dabei K. mit einem Meſſer 


ſtädtiſchen 


„MIX IN m 


ist das beste u:billigste 


 SEIFENPULVER. 


* Poſen (Poznań), 22. April. Amtseinführung 
des neuen Studiendirektors Hildt. Der Goun- 
tag Jubilate trägt in der Geſchichte der evangeliſchen Kirche 
der Stadt Poſen zwei Markſteine: einmal im Laufe des 
Tages die glanzvolle Aufführung der Matthäus⸗ 
Paſſion durch den Poſener Bachverein unter der Leitung 
des Paſtors D. Greulich und abends 8 Uhr die Amtsein⸗ 
führung des bisherigen Superintendenten Hildt der Diü- 
zeſe Wongrowitz als erſter Geiſtlicher der St. Matthät⸗ 
gemeinde und als Studiendirektor des uniext-evangeliſchen 
Predigerſeminars und der theologiſchen Schule durch den 
Generalſuperintendenten D. Blau in der Matthäikirche. 
Dem feierlichen Akt wohnten die Mitglieder des evange- 
liſchen Konſiſtoriums, ſowie die hieſige evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit und die Kandidaten des Predigerſemtnars und die 
Zöglinge der theologiſchen Schule bei. Der Einführung 
aſſiſtierten Superintendent Rhode und Paſtor Brum⸗ 
ma ck. Der feierliche Akt war von Geſängen des Kirchen- 
Horg unter Leitung ſeines Dirigenten W. Kroll um⸗ 


"ahnt Ju feiner Einführungsrede auf Grund des Schrift⸗ 


wortes 2. Korinth. 4, 6 gedachte der Generalſuperintendent 
D. Blau mit ganz bejonderer Wärme der großen Per- 
dienſte des erſten Studiendirektors D. Schueider, der 
mit ſeinem ganzen Herzen und mit dem reichen wiſſeuſchaft⸗ 
lichen Schatze an der Schulung unſeres theblogiſchen Nach⸗ 
wuchſes gearbeitet habe, iv daß fein jähes Ableben in der 
Fülle feiner Manneskraft einen ſchweren Verluſt für unſere 
evangeliſche Kirche bedeutete. Aufrichtig dankte er dem 
Superintendenten Hildt, daß er ſich hat bereit finden laſſen, 
das verantwortungsvolle Amt als Studiendirektor auf ſeine 
Schultern zu nehmen, für das er neben ſeinem großen 
Wiſſensſchatz feine reihe Amtserfahrung aus einer der größ⸗ 
ten evangeliſchen Diözeſen mitbringe. Auf Grund des 
Textes 2. Kor. 4, 6 wies der Generalſuperintendent auf die 
Herrlichkeit des Amtes des Neuen Teſtaments hin, wie er 
ſie ſelbſt in ſeiner Amtseinführung erfahren, und auf die 
er den theologiſchen Nachwuchs hinleiten werde. Mit der 
Verleſung der Vokationsurkunde durch den Superintenden⸗ 
ten Rhode, dem Treuegelöbnis des Studiendirektors und 
der Einſegnung ſchloß der feierliche Akt. Darauf hielt Stu⸗ 
diendirektor Hildt über die Epiſtel des geſtrigen Sonntags 
1. Joh. 4, 16—19 eine Predigt und ſprach in packenden Wor- 
ten von der Liebe Gottes, was ſie iſt und wie ſie ſich in den 
Menſchen auswirkt. Gebet und Segen bildeten den Ab⸗ 
ſchluß des feierlichen Gottesdienstes. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 22. April. Die Muſterung des 


Jahrgangs 1908 findet im Kreiſe in der Zeit vom 1.—21. 


Mai, und zwar vom 1.—14. in Wirſitz und vom 15—234, 
in Nakel im Schützenhaus ſtatt. 


* 


Freie Stadt Danzig. 


Das Danziger Paulinum in Langfuhr, das 25 evan- 


geliſchen Schülern, die höhere Schulen vuga Aufnahme 
€ 


bietet, hat einen neuen Inſpektor in der rſon von 
F erhalten. Das Danziger 
Paulinum, das ſeit 26 Jahren beſteht, ſtammt ebenſo wie 
das Poſener aus der privaten Stiftung des Grafen 
Sedlnitzky, der im vergangenen Jahrhundert katho⸗ 
liſcher Fürſtbiſchof in Breslau war und daun zum evau⸗ 
geliſchen Glauben übergetreten ijt. Pfarrer Lic. Nordmann 
übernimmt außer feiner Tätigkeit am Paulinum das Amt 
eines Sozialpfarrers der Inneren Miſſion im Gebiet der 
freien Stadt Danzig. Als ſolcher wird er ſich beſonders der 
Arbeit in der evangeliſchen Männerwelt und den Arbeiter⸗ 
vereinen annehmen. Außerdem will er die beſondere Aus⸗ 
prägung des Danziger Wirtſchaftslebens und die ſozialen 
Zuſtände vom epangeliſchen Geſichtspunkt ſtudieren und 
ſeine Ergebniſſe für den Aufbau des kirchlichen Lebens 
verwerten. f Hr 

* Kindesmord. Sonnabend früh fanden Zoppoter 
Fiſcher zwiſchen Seeſteg und Südbad, eine Kindesleiche im 
Waſſer. Das Kind war in ein Paar ſchwarze Trikot⸗ 
ſchlüpfer, braunes Packpapier und Zeitungspapier gewickelt. 
Die Fiſcher benachrichtigten ſoſort die Polizei von dem 
grauſigen Fund. Ein ſpäter herbeigerufener Arzt ſtellte 
feſt, daß das Kind — es handelt ſich um ein Mädchen — 
jedenfalls wenige Stunden vorher ohne ärztliche Hilſe ge⸗ 
boren war. Der Tod konnte auch nur einige Stunden vor- 
her eingetreten ſein, da ſich erſt nach der Bergung Toten⸗ 
flecke an der Leiche zeigten. Ferner ſtellte der Arzt feſt, 
daß das Kind am Halſe eine Druckſtelle und eine 


leichte Verletzung der Haut aufwies. Aus dieſem 


Befunde kann darauf geſchloſſen werden, daß das Kind 
erwürgt worden iſt. Die Todesurſache wird erſt die 
Sektion genau ergeben. Die Leiche wurde beſchlagnahmt 
und nach der Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofs in 
Zoppot gebracht. Die Kriminalpolizei wurde benachrichtigt 
und hat die Unterſuchung in Händen. 15 
* Unfall. Der Arbeiter Gaffke war auf einem Motor⸗ 
boot in den U⸗Boot⸗Hafen gefahren, um dort einen mit 
olzbohlen beladenen Prahm abzuholen und nach einem 
Dampfer zu fahren. Als er mit einer Hakenſtange den 
Reor abſtoßen wollte, brach die Stange und H. ſtürzte auf 
die Bohlen. Er ſchlug ſo unglücklich mit der rechten Seite 
auf ein Querholz auf, daß er fih erheblich verletzte. Da er 
anſcheinend auch innere Verletzungen ſich zugezogen hatte, 
ſo wurde er von dem Führer des Motorbootes ſofort zum 
Schuitenſteg und von dort zu einem Arzt geſchafft. * 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. April 
Krakau + —. Zawichoſt + 224, Warſchau + 2.20. Plock + 2,40, 
Thorn + 3,29, fordon -+ 3,35, Culm + 3.28. Graudenz + 3,56, 
Kurzebrak -+ 3,87, Pickel + 3,74, Dirſchau -+ 3,78, Einlage + 2.84, 
Schiewenhorſt + 2.60. ; À 


einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 93 


y 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 16. 


* 
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gy 85 Weltberühmte amerikanische Raupen- 

€ A E 1 RA £ 12 PS. schlepper „CLETRAC' für Landwirtschaft * 
LL | und Industrie, Erzeugnis der Cleveland 
; 90 PS Tractor Co., Cleveland, Ohio, U. S. A., Modell 
Soni 1929, amtlich geprüft an der Universität in Ne- 


braska, billig im Einkauf und Betrieb. — Allein- 
30 PS. vertretung für Polen und die Freie Stadt Danzig: 


40 ei GÖRNOSLASKIE 
8. . TOWARZYSTWO 


Mehr als 50000 Raupen- 
schlepper „CLETRAC" PRZEMYSLOWE 
siehen in allen Welt- PS á Warszawa, Sewerynów 3, Telefon: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: „GETEPE“ 
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Beerenobſtſträucher. i 
echten Wein, Erdbeer: 5 
Roſen 3 


90 1 nud letek der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


Zierſträucher, Heden- y 
„itäuger, Stauden, 750.000, 21 oty! ; 
11 LOSE 2 ls asse 9. b i ö PN Se 1,08 W I 
Gemüſepflanzen Lose zur K asse eee chon bezogen werden 
empfiehlt in beſt. Ware 1 Prämie 400.000, zł. 1 Gewinn 100.000. — 21. 
e 1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000. — zł. 
Rn Jagiellońska 57. 1 Gewinn 150.000,— zl. 4 Gew. zu 75.000,— zi. 
W N Telefon 42. 2413 usw. usw. usw. 


® Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 


N 
J 185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im G twert : 
N hóchw À 5 j u. im Gesamtwerte von: 
y hochwertige Wandplatten 28.272.000, Zloty! 
N imprägnierten, 4 f Jedes z weite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
N i Ii Fußbodenplatten Lotterlegewinne sind steuerirei! 
N reinwollenen Ne j 2 - 1 S Ne 
\ - K ; von 21 10.50 für 1 am JA 2 E Klassen! Der Augenblick. in welchem Sie diese 
a > ’ zeilen lesen, ist vielleicht der e 
\ ammgarn-Stoffen ee gane, || ni gag e dal Sronetee Suas M 
f f . , ie Ziehungen finden öffentlich unter strengster. Staatsaufsicht in Warszawa 
N ca. 30 moderne Dessins Gdanita 9. statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisenkinder, welehe jedem Spieler die unbe- 
| Tel. 306 Tel. 361 dingte Garantie für die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. _ Ein glückliches 
| 8 £ r 0 Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran hauen! 
| B Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, sonderu denken Sie 
daran, daß sich hier ein Weg bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 


Ki t Tritt- u. Glücksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 
iſten h Sparsamkeit nicht gelungen ist, 

Maler 5 
leitern, Holzmaſſen⸗ ; das kann sehr leicht gelingen, . ‘ 
Hartitel offeriert 4575 Wenn Sie auch dem Glückszufall die Möglichkeit zur Mithilfe beim Aufbau 


Holzwaren⸗Fabrit, Ihres Wohlstandes einräumen. Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
Dworcowa 77. Tel. 1621 


WOK NIK 


BYDGOSZCZ 


garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die ee Kunde 
erhält. Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 
> nach jeder Ziehung. 


r 7 12 05 Wir geben ab zur Saat, 
i -> Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
STA RY RYNEK 5/6 fow. der Vorrat reicht: das sind offensichtliche Vorteile „die auch Sie beachten müssen, 
Sommerweizen r Spielplan an jedermann kostenlos! 
‘ „Peragis“ Der Weg zum 1 ea 1 7 en steht jedem offen! 
k 000. Złoty 
n 2 rom efi l rr sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupitreffer mit Prämie erzielen. Es ist 
Atarin Srhien leicht mneh i er Painea tar, gorane 155 de el lat. 8 
À i = Schicksalsmomente sind unberechenbar u, jed, leuchtet einmal sein Glücksstern! 
7 2 Z j f Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir? 
EZ . Manndorfer frühe Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 


Lupinen arbet 5 — a. allein bringen ge api OM Weg, Be auch 
i as Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen, 
F i Etendori, Aübenſaat Wer dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 
Franko- Zusendung Noden-Zeitun Knaulgras Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälite aller 
unserer Zymothee,Rleejanten|| Lose unwelse rl to 5 AR u se w = Se n muss, ist fast 
die Sie d i : ein Risiko vorhanden. : i 
ae rag ni e Neuheiten laufend unterrichten. 5656 ae alle Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
nl powiat Swiecie 355 Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
cie. 5971| Sie reich werden, Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen, Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es, ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die 
Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200 000, — zł, 
0.000,— zł, 15000.— zt, 10.000,— zł, 5000,— zł, 3000,— zł. usw. 
i Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! r 
Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen-Gewinnsumme von zus. über: 
s 28 Millionen Złoty s 
zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 
fabelhafte Gewinnmöglichkeit, . 
(50% Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz 
; geringen Einsatz von.10,— zł. 


Für Landſchaftsgärtner 
und Wiederverkäufer! 


Baumſchulartikel in allergrößter 
` uswahl. : 

Zierbäume n. »Sträuder, Sling- u. 

Kletterpflanzen, Heckenpflanzen, 
Form⸗Obſtbäume, Frucht: u. Beeren- 

ſträucher in großen Mengen, 

ca. 25 000 Rojen in allerbeſt. Sorten, 
perrn. Staudengewächſe uſw. uſw. 


Beſte Ware zu billigſten Preiſen! 
Gartenbau- 

Jul. Ross, betrieb, 
Sw. Tröjey 15. Tel. 48. 


2 i} gewaltige Summen zu erwerben! ; 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,60 zł, an die 
grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 

Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
y, = 10.60 ½ = 20.60 / = 30.60 40.80 zł. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fliegt Ihnen zu! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung auf Glück und Reichtum das Be- 
lebende; darum bestellen Sie ein Glückslos von der: 


Staatl. Lotterie-Kollektur, Starogart Fon) 


ul. Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. AR 


noch zur Frühjahrsbestellung 
lieferbar. 8054 


A. MUSCATE 


Landmaschinen G. m. b. H. 
Langgarten 47 DANZIG Fernruf 28427 


A“, gut eingeführte Firma 
übernimmt Vertretungen. 


Gefl. Offert. u. B. 2472 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wand-Fliesen 


Ia Qualität, glasiert in” weiss, 


— — — s 
EE FO K FON A O BE ER GA S EB anu u 


ee Die Zuckerfabrik Klein Wanzleben, der 8 A = 
. größte Rüben bauende Landwirtschafts- 5 Hildebrand’s Hanna-Ge sie 8 
Fußboden- Fliesen betrieb Deutschlands, hat vor kurzem a 1. Abs. 3 
j i a 4 ; 1 J 
m zerscheägnen Famen, A e 1O- RAUDE anseschartt 5 Hildebrand's Hanna-Gerste & 
een kb f 5 Hafer Basel e 

Soforti ie g — —⅛—— — — — —— ———— — 

ere ; Mein großes REIT TAA E a O al Í B | 2 l. Abs. 8 
2 À \ 3 u kört °C 'ska Izba Rol B 
„Impregnacja“ 9 Rieslager Hoien etageren Tunnderma. E oae E e 
BYDGOSZCZ, ison piot m| UNI Klaviersessel Fettireie Creme : Wannow i 
Jagiellońska 17 (Theaterplatz) beuten. 5611] empfiehlt in großer Auswahl sehr billig pff der Haul delt den Teint m Saatgutwirtschaft 

j RO, B Sommerfeld Pianotabrik zur Pflege 8 au, 1 ei. en eint, i n Saatgutwirtschaft 5138 f. € 
Swiecie wies, * Pianotabri macht zart und wels. 907001 Annowo b. Meino. B 
EEE 


powiat Grudziądz. I Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 4417 


, 


